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Perg, zu der zufälligen Entdeckung der in Stettin auf dem Weges o f Weg ein ganzes Vrot in der Woche verteilt würde, genügte der Arbeiter

Nvenn ſie glauben, damit ihre wahren Beſtrebungen verſchleiern zu
können.
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Was geht in Oſtpreußen vor?
Deutſche Truppen gegen Rußland

Die Anzeichen, daß deutſche militäriſche Kreiſe beſtrebt ſind, ſich
an dem Unternehmen gegen Sowjet-Rußland, das mit der polniſch-

Jutrainiſchen Offenſive begonnen hat, zu beteiligen, werden täglich
durch neue Nachrichten verſtärkt. Zu den Feſtſtellungen großer

los
Sozialdemokratiſches Organ fü

Anſammlungen von Geſchützmaterial in Königs-

nach Königsberg befindlichen Geſchütz- und Munitions-
mengen, zu den früher bereits bekanntgewordenen Nachrichten
vom Abtransport von Baltikumtruppen nach Königsberg kommt

Ijeht die Nachricht großer Truppenanſammlungen in
und bei Königsberg. Mit und ohne Willen des Reichswehr-
miniſters werden in Oſtpreußen zurzeit reguläre und irregnläre
Truppen in großem Maße konzentriert. Um eine Begründung für
dieſe Konzentration zu haben, verbreitet man das Gerücht, daß die
Lolen einen Vorſtoß nach Oſtpreußen machen wollten
eine der phumpſten Fälſchungen, die je verſucht worden iſt,
angeſichts der Tatſache, daß der Kampf mit Sowjet- Rußland in
wenigen Tagen alle polniſchen Kräfte in Anſpruch nehmen wird.
Aber keine Lüge iſt den militariſtiſchen Verſchwörern dumm genug,

Den Vorgängenin Oſtpreußen muß für die
nächſten Tage größte Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden.

Jmperialiſtiſche Ausbeutung.
Die deutſche Regierung iſt beim Oberſten Rat der Verbündeten

vorſtellig geworden wegen der unerhört hohen Gehälter, welche die
militäriſchen und zivilen Funktionäre der Beſahungstrup-
pen und der Kontrollkommiſſionen beziehen. Tatſäch-
lich ſind die Gehälter der höheren und oberſten Kommiſſare und
Offiziere übertrieben hoch. Bei dem Tiefſtand der Valuta erhielten
die höheren Chargen monatlich 10 000 bis 100 000 Mk. (hundert-
tauſend Mark). Jährlich durfte der außerordentliche Etat
Reichs infolge dieſer Gehälter mit 400 000 000 Mk. belaſtet werden.

Auch dieſe Notlage iſt eine Folge der Kriegshetze es iſt nur
bedanerlich, daß nicht die alldeutſchen Maulhelden und Kriegs-
apoſtel die Koſten aufzubringen haben, ſondern daß dieſe infolge
der kapitaliſtiſchen Finanzwirtſchaft dem deutſchen Proletariat aus
den Knochen gezogen werden.

Dänemark wünſcht keinen Ausgleich?
Berlin, 10. Mai. Die deutſche Reichsregierung hatte der

des

Frkf. Zig. zufolge der däniſchen Regierung einen Vorſchlag unter-

breitet, einen Gegenſeitigkeitsvertrag über den Schutz
der Minderheiten in Schleswig abzuſchließen. Dieſer

iſt von der neuen däniſchen Regie-fut worden. Damit kommt zum Ausdruck, daß

die jetzt in der däniſchen Regierung vor herrſchende Stimmung zu
J einem friedlichen Ausgleich, wie er von Deutſchland angeſtrebt

wird, nicht geneigt iſt.

Die Lebensmittelkäufe in Holland.
Nach der zwiſchen der deutſchen und der holländiſchen Regierung

t igetroffenen Nebereinkunſt ſollen wie verſchiedene Dlätter mit Sonnabend abend erſchienenen Blätter betonen daß der Vertrag
teilen, 30 Millionen und 500 000 Gulden für den Ankauf von
Lebensmitteln in Holländiſch-Jndien ausgegeben werden. Die

21 Maſchinengewehren und zwei Geſchützen haben die Franzoſen

tolländiſche Regierung verpflichtet fich, 5000 Tonnen Weizen zum
Setrage von 1 570 000 Gulden an Deutſchland zu verkaufen, ferner
5400 Tonnen Fleiſch zum Preiſe von 5 750 000 Gulden. Die
deutſche Regierung erklärt ſich bereit, Heringe anzukaufen zum Be
trage von 3,5 Millionen Gulden, Milch und Milchprodukte zum
Betrage von 6 Millionen, Kokosöl und Kokosnüſſe für 2 660 000,
Tee für 8 Millionen, Marmelade für 1 Million.

Die Wiener Arbeiter gegen die Reaktion.
Berlin, 11. Mai. Eigene Drahtmeldung des HV.) An den

geſtrigen Straßenkundgebungen in Wien gegen die Reaktion in
Deſterreich nahmen etwa 200000 Perſonen im ſozial-
demokratiſchen Zuge teil. Sämtliche Geſchäfte,
gewerbliche Betriebe, Gaſt- und Kaffeehäuſer waren geſchloſſen.

Die Kommuniſten veranſtalteten einen beſonderen Zug, an
dem etwa 5000 Menſchen teilnahmen.

Die Arbeiter fliegen aufs Pflaſter.
Die Arbeiterkündigungen in der Berliner Jn-duſtrie werden fortgeſetzt. Jn der Sitzung der revolutionären

Betriebsräte am Sonnabend wurde mitgeteilt, daß ſeit dem
15. April 10000 Arbeiterentlaſſungen in Berlin verfügt
worden ſeien. Jn Mannheim und Ludwigshafen wurde
8000 Jnduſtriearbeitern gekündigt.

Die Urſache dieſer Maſſenentlaſſungen iſt die KHriſe, in die unſere
Produktion wieder einmal geraten iſt. Die Kaufkraft der Konſu-
menten, nämlich der Arbeiter, der ſchaffenden Maſſen, iſt durch die
Teuerung derartig geſchwächt, daß die Fabrikanten ihre Ware ein
fach nicht mehr los werden. Die Folge iſt die Einſchränkung der
Produktion, Maſſenentlaſſung und erneutes Elend. Man verfucht
die Entlaſſungen als Folge der „hohrn“ Löhne zu erklären, aber
das iſt barer Ünſinn, denn die Löhne ſind in Wirklichkeit nicht ge-
iegen, ſondern gegenüber den ſprunghaften Preisfteigerungen

Hefahr für ganz Eurgva bedeute. Schon heute gab es Kundgebungen
gegen den Vertrag in Form von Straßenumzügen der Jngend.

Für morgen ſind weitere Demonſtrationen angekündigt. Ueber
die Haltung der Nationalr rſammlung iſt vorläufig noch nichts
P ſitves befanntgeword
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gefallen. Wenn ſich die Warenpreiſe um 100 Prozent ſteigern, die
Löhne aber nur um 50 Prozent, ſo iſt der Reallohn um 50 Prozent
gefallen! Uebrigens werden in England, Amerika und anderen
Staaten verhältnismäßig viel höhere Löhne als bei uns gezahlt.

Hungeraufſtände in Böhmen.
Die kataſtrophale Lebensmittelnot in Tſchechien

führte in Warnsdorf in Böhmen zu Ausſchreitungen der
Arbeiter. Obwohl der Arbeiterſchaft erklärt worden war, daß wieder

ſchaft dieſe Erklärung nicht. Es kam zu Plünderungen der
Bäcker und Fleiſcherläden, gegen die die Gendarmerie
machtlos war. Erſt eingetroffenes Militär konnte die Arbeiter-
ſchaft zerſtreuen und weitere Plünderungen verhindern.

Prag, 10.Mai. Jn Prag wird nach Entſcheidung des Ernäh-
rungsminiſters die Bevölkerung vom 10. Mai an nur noch die
Hälfte der Brotration erhalten. In der letzten Woche er
hielt der größte Teil der Bevölkerung überhaupt kein Brot.

Türkeneinfall in Meſopotamien
Während die Türkei durch die Entente-Staatsmänner in San

Remo endgültig auf Kleinaſien beſchränkt worden iſt und als
ſchwacher, ohnmächtiger Staat zu Voden liegt, verurſacht der
frühere Jungtürkenführer Envper Paſcha den Engländern noch
einiges Alpdrücken. Zwar weiß kein Menſch, wo ſich Enver aufhält
aber die wunderbarſten Geſchichten werden über ihn erzählt. Am
hartnäckigſten erhält ſich die Sage, er ſei ein Verbündeter der
Bolſchewiki geworden und organiſiere in Zentralaſien den Wider-
ſtand gegen die engliſche Weltherrſchaft. Es wurde behauptet, er
habe ſich nach Turkeſtan begeben, ſpäter kam die Meldung, daß
lürkiſche Nationaliſten unter ſeiner Führung ſich in Aſerbeidſchan,
der Nordprovinz Verſiens, ſammelten. Jetzt bringt ein Anus-
landsbureau die allerdings höchſt merkwürdig anmutende Nach-
richt, daß Meſopotamien von den Türken unter Envers Führung
angegriffen würde. Die Engländer hätten Moſſul und Bagderd
fluchtartig räumen müſſen. Die Engländer ſollen ſich teilweiſe
nach dem Perfiſchen Golf, aber auch in der Richtung Aleppo zurück-
gezogen haben, um ſich in Syrien mit den Franzoſen zu vereinigen
Die Hauptmacht der türkiſchen Nationaliſten ſtößt aus Zentral-
Kleinaſien in zwei Richtungen gegen Smyrna und Adana vor und
ſoll mit den Vorhuten bereits vor beiden Städten ſtehen.

Alle dieſe Meldungen müſſen mit der größten Vorſicht aufgenom-
men werden. Die Türken werden es keineswegs wagen, es mit
England aufzunehmen. Es ſcheint vielmehr, als ob die Einnahme
Bakus durch die Bolſchewiki der Grund für die offenſichtlich vor-i l

handene Nervoſität der Engländer in Vorderaſien iſt.
C

Auch die Franzofen haben mit Aufſtänden zu kämpfen. So wird
einer engliſchen Zeitung aus Jeruſalem gemeldet: 400 Araber mit
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Das Antiſtreikgeſetz.
Eine neue Herausforderung der Arbeiterſchaft.

J.

Den vielgerühmten poſitiven Erfolgen der Koalitionspolitik ſoll
ſich eine neue Perle einreihen, die der vollen Bewunderung, des
Frohlockens der Unternehmerſchaft aller Kategorien ſicher ſein
dürfte: Unter dem irreführenden Titel „Schlichtungsord-
nung iſt unter der Aegide des ehemaligen Vorſitzenden des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes und nachmaligen Reichsarbeits-
miniſters Alexander Schlicke im Reichsarbeitsminiſterium der Ent-
wurf zu einem neuen Ausnahmegeſetz gegen die ſchaffende Bevölke
rung ausgearbeitet und den verſchiedenen Spitzenorganiſationen im
Entwurf zugeſtellt worden. Dieſe neue Geſetzesſchöpfung bildet
indeſſen eine ſolch ungeheuerliche Provokation des deutſchen Prole-
tariats, daß wir ſie keinen Tag länger in der Dunkelheit der
Sonder- und Einzelberatungen belaſſen dürfen, ſondern heute be
reits ſie ans Tageslicht ziehen und dieſes neue Monſtrum vor den
Augen aller intereſſierten Kreiſe ausbreiten müſſen.

Doch müſſen wir, wollen wir auch dieſe neue Gabe, die man uns
darzubringen im Begriff iſt, gebührend würdigen, die ganze Politik
der Koalitionsregierung in ihrem Zuſammenhang betrachten und
einſchätzen. Denn trotz eines ſcheinbaren Schwankens und Zichkzack
kurſes, verurſacht durch zeitweilige Verbeugungen und Schein-
konzeſſionen vor der arbeitenden Klaſſe, können wir dennoch eine
gerade Linie feſtſtellen. an der man den Urſprung des ſchwarz-rot-
goldenen Regierungsblocks und den ſeiner Geburt zugrunde liegen-
den Gedanken klar wiedererkennt. Geboren in der Stunde des
Weltkrieges, als der deutſche Kapitalismus ſich in höchſter Gefahr
befand, und es den herrſchenden Parteien e nen Teil der
Sozioliſten mit der nationalen Phraſe einzuſangen, um unter der
Parole der Vaterlandsverteidigung in Wahrheit dem in Lebens
gefahr ſchwebenden Erbfeind, dem Kapital, zu Hilfe zu eilen. Dieſe
Kriegspolitik fand ihre höchſte Krönung in der Zuſtimmung zum
Hilfsdienſtgeſetz, unter der Arbeiterſchaft nicht anders bekannt als
unter dem Namen „Zuchthausgeſetz“.

Die ganze geiſtige Atmoſphäre der gemeinſchaftlichen Kriegspolitik
wurde auch in die Revolutionszeit übernommen und eine gerade
Linie führt vom Buchthausgeſetz über die Arbeitsgemeinſchaften

ſtaatlich organiſierten Streikzrechergarde, der Techniſchen Not-
hilfe, und über das alles von der Avantgarde errungene weiter
zurückſchraubende, den Rätegedanken verhöhnende Betriebsrätegeſet
bis zu der nun vorliegenden neueſten Schöpfung reaktionärer
Sozialpolitik, dem Zwangsſchiedsgericht.

Der rote Faden aber, der ſich durch dieſe ganze Geſetzesmacherei
hindurchzieht, drückt fich aus in dem Leitmotiv: Harmoniſche Zu
ſammenarbeit zwiſchen Unternehmern und Arbeitnehmern, Ver-
ſöhnung der Gegenſätze zwiſchen Ausbeutern und Ausgebeuteten,
Verwiſchung der Klaſſengegenſätze und ſomit letzter Verſuch zur
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im Bamjas-Diſtrikt angegriffen. Den Franzoſen ſtand eine zehn
fache Uebermacht gegenüber. Die Verluſte auf beiden Seiten ſind
ſchwer.

Angarn und der Friedensvertrag.
Budaveſt, 10. Mai. (WTVB.) Die jetzt offiziell bekannit

gewordene Tatſache, daß der der ungariſchen Abordnung üherreichte
Friedensvertrag in territorialer Hinſicht keinerlei Aenderungen
erfahren ſoll und eine Volksabſtimmung abgelehnt wird, hat
hier eine unbeſchreibliche gedrückte Stimmung hervorgerufen. Die

unannehmbar ſei und keinesfalls ſo bleiben könne, weil er eine

Baſel, 10. Mai. Ein hervorragender ungariſcher Politiker
äußerte ſich dahin. daß die Angelegenheit des ungariſchen Friedens
momentan ſo ſtehe, daß die ſetzige Regierung dieſen Frie
den nicht unterzeichnen werde. Sie würde, falls die Alli-
ierten keine Aenderungen bewilligen, zurücktreten. Jn dieſem
Falle würde vorausſichtlich Graf Apponhi mit der Bildung des

ahinetts betraut werden.4 B v ape ſt Mai. (WTB.) Geſtern fand eine Proteſt
verſammlung der flowakiſchen Unabhängigkeit s-
partei gegen den Friedensvertrag ſtatt. Die Verſammlung be
ſchloß eine Reſolution, worin eine Volksabſtimmung über
die Zugehörigkeit der Slow rkei verlangt wird. Die Reſolution
wurde den Ententemächten zugeſtellt

Mexiko von den Revolutionären genommen.
Neuyork, 10. Mai. (Reuter.) Die meyxikaniſe en Revolutio

näre haben, wie aus der texaniſchen Grenzſtadt El Paſo gemeldet
wird, die Stadt Mexiko genommen. Es beſtätigt ſich
daß Carranza nach Veracruz geflo hen iſt. Außer den
Streitkräften Villas haben ſich vier weitere Garniſonen den Revo
lutionären angeſchloſſen. Alle Verbindungen zwiſchen der Haupi-
ſtadt Mexiko und den Vereinigten Staaten ſind unterbrochen

Verurteilung reaktionärer Offiziere.
Berlin, 11. Mai. (Eigene Drahtmeldung des HV n

Montag wurde gegen den General Libritis ſowie drei andere
Offiziere, die ſich an einer Verſchwörung zum Sturze des r

ral inſtehenden Regimes beteiligt hatten, verhandelt
ſeine Mitverſchworenen bekamen lebenslöngliche Ge
fängnisſtrafe 15 andere Offiziere 18—20 Jahre Gefängnié.

Natürlich nicht in Deutſchland, ſondern in Griechen
land, wo die Reaktion genau ſo arbeitet wie hier

in anderer Richtung geſucht werden:

Rettung und Verewigung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung.
Scheinſozialiſten ſind es, die ſich dieſes Liebesdienſtes dem Kapital
gegenüber befleißigen, die Hand und Kopfarbeiter von ihrem durch
johrzehntelanges geiſtiges Ringen und zähe Aufklärungsarbeit ge-
wonnenen Klaſſenbewußtſein abzulenken verſuchen und da
durch auf polltiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiet die Geſchäfte der
Feinde der Arbeiterklaſſe zu beſorgen ſich bemühen.

Die Beſitzenden üben ihre Klaſſendiktatur ſeit dem Antritt ihrer
Herrſchaft als ihr „Naturrecht“ aus und es bedurfte erſt einer ge
wiſſen Entwiclungshöhe. um auch den vierten Stand zur Erkennt
nis ſeiner wahren Klaſſenlage zu bringen und dadurch die Vor-
bedingungen zur Aufhebung ſeiner, und damit jeglicher Arbeits
ſklaverei zu ſchaffen. Wer darum heute es unternimmt, Verzich:
auf den Klaſſenkampf zu predigen, der will die moderne Arbeiter-
hewegung ins Herz treffen und ihr die Wurzel entziehen, die allein
den Aufſtieg der Menſchheit, bis zum nächſten hohen Ziel. der Ver-
wirklichung des Sozialismus gewährleiſtet.

Die Bürgerlichen aber haben es geſchickt verſtanden, ſich zu ihrem
Werkzeng für die reaktionören Knebelungspläne einen „Sozialiſten“
als Arheitsminiſter zu wählen, der es in der Tat noch beſſer ver
ſtand als ſeine Vorgänger aus wilhelminiſchen Tagen, neue, harte
Feſſeln für die Arbeiterſchaft zu ſchmieden. Schon bei der Be-
ratung des Betriebsrätegeſetzes im Plenum hatten ſich die Bürger-
lichen Vertreter vor der Abſtimmung nochmals die ausdrückliche Zu-
ſicherung des Arbeitsminiſters geben laſſen, daß dieſes ſogenannte
Betriebsrätegeſetz ſeine Ergänzung finden ſollte in einem in Vor-
bereitung befindlichen Antiſtreikgeſetz; der Herr Arbeitsminiſter ent
ſchuldigte ſich bei ſeinen bürgerlichen Freunden wegen deſſen ver

ſpväteter Einbringung damit, daß ſeine Ausarbeitung deshalb nicht
ſo einfach geweſen, weil es an entſprechenden Vorbildern in anderen
Ländern fehlel Preußen Deutſchland will ſeinem alen Ruhm
getreu bleiben Deutſchland in der Welt voran auf dem Gebiete
der Regktion! Der tiefere Grund dieſer Verſpätung muß indeſſen

Haben es doch die Rechts
ſozialiſten unternommen, um ihrer Arbeitergefolgſchaft auch Zeug
zis von ihrem voſitiven Wirken abkegen zu können, das Betriebs-
itegeſetz als einen ungeheuren Fortſchritt anzupreiſen, und darin
irfte durch direkte Verknüpfung mit dem Antiſtreikgeſetz der in

Wahrheit regktionäre Zug nicht ſogleich offenbart werden. Hinter
den Kuliſſen war der Kompromiß längſt abgeſchloſſen: die Bürger

gahern ihre Zuſtimmung zu dem als Schutzwall gegen daslichen
revolntionäre Weitertreiben des Rätegedankens gedachten Betriebs-
rätegeſes. das aber immerhin den Anſchein eines effektiven Fort-
ſchritt erwecken ſollte und handelten fich dafür von den Rechté
ſozigkiſten deren Zuſtimmung zu einem gleichzeitig zu ſchaffenden
Antiſtreikgeſetz ein, das alles vor und nach der Revolution durch die
moderne Arbeiterbewegung Errungner wieder über den Haufen
rennen ſollte.



Gehen wir in eine nhere der Vorlage ein, fo erhüſſen
wir allerdings erkennen, daß die kühnſten Erwartungen der Ver
treter der Konterrevolution noch übertroffen werden. In dieſem
ſage und ſchreibe N8 Paragraphen umfaſſenden Geſetzeswerk ſoll ein
ungeheuerlicher neuer bureaukratiſcher Apparat geſchaffen werden,
der Millionen verſchlingen, dafür aber auch Sinekuren für große
Scharen von Bourgeoiſie-Söhnchen ſchaffen wird. Man ſieht, die
Bourgeoiſie läßt ſich's ſchon etwas koſten und ſchon daraus kann
man ſchließen, welch große Vorteile ſie ans dieſen für ſie ſehr
„produktiven“ Ausgaben erwartet.

Jm Nachſtehenden ſeien der Aufbau und die wichtigſten Beſtim
mungen kurz ſtkizziert:

Das Geſetz gliedert fich in fünf Teile, von denen der erſte die
ODrganiſation behandelt. Zur Schlichtung von Arbeitsſtreitig-
keiten ſind berufen: 1. die Schlichtungsausſchüſſe,
2. die Landesſchlichtungsausſchüſſe, 8. das Reichs-
einigungsamt.

Die Schlichtungsausſchüſſe ſollen für jeden oder mehrere Bezirke
der unteren Verwaltungsbehörden errichtet werden. Bei jedem
Schlichtungsausſchuß muß je eine beſondere Kammer für Arbeiter
(Jrbeiterſchlichtungskammer) und für Angeſtellte (Angefſtellten-
ſchlichtungskammer) gebildet werden. Für Differenzen, die das
Verhältnis ſowohl von Arbeitern wie Angeſtellten betreffen, iſt eine
gemiſchte Kammer zu bilden.

Man erkennt alſo auch hier wiederum das Beſtreben der Auf
richtung einer künſtlichen Scheidewand zwiſchen Hand und Kopf-
arbeitern, deren Jntereſſen faktiſch vollkommen identiſch ſind; doch
dauert das reaktionäre Streben an, die Gefahr der wachſenden
Klaſſenſolidarität durch Trennung der Stehkragenproletarier von
den Handarbeitern zu bannen. Obendrein ſollen für beſtimmte
Gewerbezweige nach Bedarf beſondere Kammern (Fachkammern)
gebildet und nötigenfalls abermals in beſondere Arbeiter-, An
geſtellten- und gemiſchte Kammern gegliedert werden.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer entſenden für die allgemeinen
Kammern je zwei ſtändige und je einen unſtändigen Beiſitzer. Die
Vorſitzenden und ihre Stelbvertreter indeſſen werden von
der oberſten Landesverwaltungsbehörde beſtellt.

Die Wahl der Beiſitzer und ihrer Erſatzmänner erfolgt auf die
Dauer von nur 3 Jahren in unmittelbarer und geheimer Wahl
nach den Grundſätzen der BVerhältniswahl.

Wählbar und wahlberechtigt ſind nur volljährige Deutſche. (Ein
neuer Rückſchritt ſelbſt gegenüber dem Betriebsrätegeſetz, das allen
1sjährigen Arbeitnehmern wenigſtens das Wahlrecht verlieh.
Natürlich ſind ausländiſche Arbeiter in unſerem freien Staate
vollkommen rechtlos!)

Der S 4 regelt die Errichtung von Landesſchlichtungs-
ausſchüſſen wie folgt:

„Für jedes Land wird ein Landesſchlichtungsausſchuß errichtet.
Die oberſte Landesverwaltungsbehörde kann nach Bedarf mehrere
Landesſchlichtungsausſchüſſe errichten. Mehrere Länder können
für ihre Gebiete oder Teile davon einen gemeinſamen Landes-
ſchlichtungsausſchuß errichten.“

Die gleiche Gliederung nach Arbeiter Angeſtellten und ge
miſchten Kammern wiederholt ſich hier, daneben aber werden bei
den Landesſchlichtungsausſchüſſen noch ſogenannte Reviſionskam
mern gebildet. Je höher hinauf deſto reaktionärer.

Die Reviſionskammer ſoll gebildet werden aus dem Vorſitzenden,
der wiederum von der oberſten Landesbehörde ernannt wird, zwei
richterlichen Beamten und je zwei ſtändigen Vertretern von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern.

Eine weitere Beſtimmung verlangt, daß die zu ernennenden Vor
ſitzenden und ihre Stellvertreter zum höheren Juſtiz- und Verwal
tungsdienſt befähigt ſein müſſen.

Die höchſte Behörde iſt das Reichscinigsamt, das beim Reichs
arbeitsminiſterium zu errichten iſt. Hierbei beſtimmt auch das
Reichsarbeitsminiſterium neben dem Vorſitzenden no chdie Zahl der
Stellvertreter und die der ſtändigen Beiſitzer. Auch beim Reichs
einigungsamt werden, in gleicher Weiſe wie bei den Landſchlich
tungsausſchüſſen, Reviſionskammern gebildet.

Die Kadetten werden frech!
In der früheren Lichterfelder Kadettenanſtalt, die

vor wenigen Wochen in eine ſtaatliche Bildungsanſtalt umge
wandelt worden iſt, iſt eine Revolution ausgebrochen. Die Schüler
weigern ſich, den Anordnungen der neuen Anſtaltsleitung Folge zu
S ſie beſchimpfen die Regierung und ſtoßen die

irchterliche Drohung aus, daß der Geiſt der töniglich-preufziſchen
Kadetten nicht untergehen werde“. Die ſchwarzrotgoldene Fahne
iſt von der Anſtalt heruntergeriſſen worden. Durch Aufrufe und
Flugkrätter, die in der Anſtalt angeſchlagen werden, wird eine
niedrige Joudenhetze getrieben. Kurz geſagt, die ehemaligen Ka
detten tanzen der Regierung auf der Naſe herum und ſagen ihrganz unzweideutig, daß ſie abſolut keinen Reſpekt vor ihr haben.

Die Hetze geht natürlich nicht von Schülern ſelber aus, ſondern
dieſe ſind von einer Offiziersclique nur vorgeſchoben
worden. Herr Haeniſch hat den jungen Burſchen angedroht, daßer ſie von der Anſtalt entfernen werde, wenn ſie 3 der neuen
Lrdnung nicht fügen werden. Dieſe Maßnahme iſt durchaus be
rechtigt und wir hoffen, daß ſie recht bald in die Tat umgeſetzt
wird. Tauſende intelligente Proletarierkinder können jederzeit
gls Erſatz in die Anſtalt aufgenommen werden. Sie ſind dertaatlichen Unterſtützung viel würdiger als die bisherigen Inſaffen,

die nur auf Grund irgendeines Privilegs der Eltern in die An
ſtalt kommen, ohne daß ſie die notwendige ſittliche
und geiſtige Qualität beſitzen.

Neue Anverſchämtheiten der Lederwucherer.
Auf dem Ledermarkt iſt ein Preisſturz eingetreten. Wir habendarüber wiederholt berichtet. Aber die ren ſind auch noch nicht

annähernd wieder auf den Stand vor der Aufhebung der Zwangs-
ſt zurückgebracht. Ein paar Zahlen zum Beweiſe. Es

am 5. 8. 19 am 3. 3. 29
rohe Rindhäute das BVfund 1,60 Mk. 60 Mk.

Kalbfelle das Pfund 80 6465Roßhäute das Stück 40,50 1085,00
Eohlleder das Kilo 1,78 165,00

indbox Oberleder Quadratfuß 3,15 70,00
hlleder das Kilo 25,580 160,00

Das ſind Preisſteigerungen über das
Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung hinaus.
der Preistreiberei der Preisſturz lag
die Unternehmer ihre Anſprüche geltend. Sie wollen den Nachteil
der Preisrückgänge auf die Allgemeinheit abwälzen. Das Volk,
das zähneknirſchend die unverſchämteſten Wucherpreiſe zahlen

25fache des Standes bei
Jetzt endlich iſt

Aber ſchon machen auch

in anderen Andern. Foan e.Wie in Dänemar?

in draſtiſcher Weiſe.
arbeiter in

Deutſchland (Berlin) pro Woche etwa 270,00

g9 an tUüin r n rAmerika 27,21 Dollar 1630,00
Die deutſchen Unternehmer können ſich alſo nicht darüber be

klagen, daß die Höhe der deutſchen Löhne von der deutſchen Jn-
duſtrie nicht zu ertragen wäre. Ein Vergleich mit den Gewinn
ergebniſſen zeigt übrigens ſofort, wie ſinnlos und verlogen die
Behauptung iſt.

Aus der Wahlbewegung.
Die Geldgeber der Deutſchen Volkspartei.
Die Deutſche Volkspartei vertritt, wie ſie in ihren Wahlaufrufen

verſichert, die Jdeale der Demokratie. Würdige Vertreter dieſer
hohen Jdeale ſind Herr Dr. Neumann, der Syndikus des Deut
ſchen Spiritusverbandes, der von ſeinem Verband 50 000 Mk. für
ſeine Wahlkandidatur erhielt, damit er im Reichstag die Intereſſen
der Schnapsfabrikanten wahrnehmen kann, ferner Herr Dr.

der ſo großartig die Jdeale der Demokratie in der
ationalverſammlung vertrat, daß ihm die Lederfabrikanten

50 000 Mk. Belohnung dafür gaben, und endlich Herr Stinnes
der, rein aus Jdealismus einen großen Teil der deutſchen Preſſe
ankauft, damit die Demokratie endlich eine wahre Heimſtätte findet.
Aber die Schwerinduſtrie hat noch andere JTdealiſten, die der
Partei große Mittel zufließen laſſen. Jn letzter Zeit ſind für den
Wahlfonds der Deutſchen Volkspartei folgende Beträge ein
gegangen:

Bayeriſche Vrauereibeſizer 150 000 Mk.Reichsverband des deutſchen Tiefbangewerbes 35 000

Reederverband Hamburg 90000RNheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſhundikat 2090 000
Bund Pommerſcher Landwirte, 1. Rate 36000
Krupp von Bohlen-Halbach 220000
Domkapitular Augsburg 10600Werner n. Pfleiderer, Maſchinenfabrik, Stuttgart
Helmuth Hirth, Flugzeugwerke, Stuttgart 3000
Schleſiſche Montangeſellſchaft 25 000
Maſchinenfabrik Cordes 116 000Verband der Thüringiſchen Holzyrvduzenten 7500
Mantelbanftrma Manoli 110000Damenmode Modentzaus Drecoll 3236000
Leiſerowitſch, Zigarrenhandlung 2500
Lriſerowitſch, Cafe Stern 2500Studentenverbindung Heidelberg, Heilbronn, Göt

tingetn, Täbingen 72000Das fleckt! 687 500 Mk. von einigen Zeichnern aufgebracht. Aber
das iſt noch längſt nicht alles, denn die Großinduſtrie weiß, wie
wichtig es iſt, eine ſtarke Parlamentsvertretung zu haben. Mit
den Schmiergeldern des Kapitals werden die Dummen ein
gefangen, die nachher die Wählerſchaft der Deutſchen Volkspartei
bilden. Gerade auf die Angeſtellten, die Beamten und die Mittel
ſchichten des Volkes iſt es dabei abgeſehen. Dieſe müſſen darüber
aufgeklärt werden, wer hinter der Deutſchen Volkspartei ſteht und
daß ſie ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, wenn ſie ſich in dieſem
Wahlkampf von den Vertretern des Kapitalismus umnebeln laſſen.

Ordunngémiſchwaſch in Anhalt.

Jn Anhalt ift die alte Ordnungspartei wieder in ihrem ganzen
Glanze auferſtanden. Die Halleſche Zeitung weiß zu melden, daß
dieſer Ordnungsblock ſich zuſammenſetzt aus der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Mittelſtands-
vereinigung, dem Verband der Kleinrentner,
e und Grundbeſitzerverein und Vertretern der Beamten- und

dem Deſſauiſchen

ngeftelltenſchaft. Für die Landtagswahl war bereits eine ge
meinſame Liſte aller dieſer Verbände aufgeſtellt worden.

Um ſo beſſer! Das Proletariat, das einer geſchloſſenen Frontder Regktion gegenüberfteht, wird die Gefahr, die ihm droht, wenn
dieſe Kämpen ihre Ziele erreichen, noch UAarer erkennen, als wenn
teder der reaktionären Klubs allein auf den Stimmenfang aus
zieht.

Die USP. in Württemberg hat zur Reichstaggswahl 20 Kandi-
daten aufgeſtellt, wobei Criſpien an erſter Stelle ſteht.

Die Reichstagskandidaten der Gegner.
Als letzte der Parteien iſt die Deutſche Volkepartei mit ihrer

Kandidatenliſte für die bevorſtehende Reichstagswahl im Wahl
bezirk Merſeburg an die Oeffentlichkeit getreten, ſo daß ſich nun
mehr eine Ueberſicht der Wahlbewerber ermöglichen läßt.

Die Deutſchnationalen haben aufgeſtellt: Direktor der
land wirtſchaftlichen Winterſchule Emil Hemeter (Elſterwerda),
Bergwerksdirektor Bergaffeſſor Leopold (Halle), Landwirt
Heinrich (Schwerz), Angeſtellter der Leunawerke Schä fer
(Weißenfels). Jlſe Görling (Merſeburg), Bergmann Neu
bert (Taucha), Oberſtleutnant a. D. Düſterberg (Halle).
Schornſteinfegermeifter Döring (Zeitz), Arzt Dr. Stanze
(Rieſtedt. Baufübrer Puhlmann (Eisleben). Marie Ne s ch
(Halle).
Deutſche Volkspartei: Dr. Cremer. Karl, Rechts

anwalt (Berlin), Keubler-Böhm, Friedrich. Landwirt (Mol-
merswende), Holler, Robert. Poſtſekretär (Halle)d, Meyfart h.
Oskar. Malermeiſter (Mokrehna), Herrmann, H., Schloſſer,
(Halle). Graepel, Margarete (Zeitz). Fricke, Bernhard, Kauf
mann (Roßla), Kemper, Friedhelm. Prokuriſt (Halle). Rap
mund, Dr. med. Kreisarzt (Querfurt), Thelemann, Dora
(Wittenberg), Prietze, Walter, Pfarrer (Königerode).

Die Demokraten haben an erſter Stelle wieder die bis
herigen Abgeordneten Poſtſekretär Delius und Gutsbeſitzer
Koch aufgeſtellt, an dritter Stelle ſteht Rechtsanwalt Dr. Schre i
m (Halle) an vierter Pfarrer Wilhelm Geibel (Apollens-

rf).
Die Liſte d Rechtsſozialiſten enthält foigende

Namen: Krüger (Merſeburg), Zivilkommiſſar, Profeſſor Dr.
Waentig (Halle), Volkswirtſchaftler, Wigand (Wittenberg),
Maſchinenbauer, Kunzemann (Halle), EiſenbahnOberaſſi
ſtent. Winkle (Naumburg), Schriftſetzer, Strau s (Eis-mußte, ſoll nun, nachdem dieſe ſich nicht mehr aufrechterhalten

laſſen, erneut die Zeche für die Lederwucherer zablen. Man traut
ſelbſt der Lammesgeduld des deutſchen Michels wirklich etwas
zuviel zu.

Arbeiterlöhne im Auslande.
Deutſche Kapitalsſöldlinge ſchrieben und ſchreiben ſich die Finger

wund, bevor nicht die hohen Arbeiterlöhne abgebaut ſeien, könne an
eine Wiederaufrichtung des Wirtſchaftslebens nicht gedacht werden.
Das iſt Schwindel. Denn im Auslande ſind die Löhne viel
höher als in Deutſchland. So verdienen z. B. in Kopenhagen die
Woche (eine Krone iſt gleich 10,75 Mk.)

Bäcker 61,77 Kronen 664,02 Mark
lempner 71.70 2 771.42
anarbeiter 8.55 2 931,91

1121 121.78

leben), Schriftſetzer, Waßnick (Halle), Oberpoſtſchaffner. Die t-
rich (Falkenberg), Amtsvorſteher, Troll (Sangerhauſen), Leh-
rer, Wieglepp (Weißenfels), Kaſſierer.

Die Wahlen zum Preußiſchen Landtage
werden nach einer Mitteilung der Zentrumspartei-Korreſvondenz
in der zweiten Hälfte des September ſtattfinden.

Rechtsſozialiftiſche Landidaten für Berlin und Brandenburg.
Die ſozialdemokratiſche Parteikonferenz für Berlin und Bran-
denburg ſtellte am Sonntag folgende Kandidaten auf: Für den
Wahlkreis Berlin: 1. Hugo Heimann, 2. Frau ohm-
Schuch, 8. R. Fiſcher 4. Reichsminiſter Schmidt: für den
Wahlkreis Potsdam: 1. Rudolf Wiſſel, 2. Maria Juchacz,
3. Otto Sydow, 4 Hermann Müller-Nichderbarnim (nicht
der Reichskanzler), 5. Adolf Wuſchick, 6. Alex Failer.

hier Landsberg durqhgefallen. Der frü ſogialiſti Bobeauftragte und jetzige deutſche ſeater g r
Landsberg, wurde von ſeinem Magdeburger Wahllreſſ,
nicht wieder aufgeſtellt.

Verſchärfter Streik in Frankreich
Die franzöſiſche Streikbewegung, die neben anderen wichtigen

Forderungen in erſter Linie die Sozialiſierung des Be
kehrsweſens zum Zicle hat, iſt in ein kritiſches Stadium
getreten. Die franzöſiſche Regierung, an der Spitze der friihen.
„Sozialdemokrat“ illerand, lehnte einen Vermittlungsverſucrh de

Sozialiſtiſchen Partei zu dem die Gewerkſchaften ausdrüchig
aufgefordert hatten rundweg ab. Er weigerte ſich ſogar, die Ge
werkſchaftsführer zu empfangen. Darauf wurde von der C.
Verſchärfung des Streiks beſchloſſen. Von Montag an feiern nun
auch die Gewerkſchaften der Metallinduſtrie und des Baugewerbe
der Straßenbahnen, der Untergrundbahnen, Autobuſſe, Hraft
droſchken, Spedition ſowie des geſamten Verkehrsweſens zu Wiyſſer
und zu Lande. Die CGT. wendet ſich gleichzeitig in einem Aufruf
an das Publikum und erklärt, die Weigerung der Regierung, di
Forderung der Arbeiterklaſſe in Erwägung zu ziehen, zwinge da:n
der Streikbewegung weitere Ausdehnung zu geben. Der Wider
ſtand der Regierung werde die Aktion der Arbeiter nicht brechen
Das Ziel der Bewegung ſei, die Herrſchenden zu einer Anerkennung
der ſozialen Kraft der Arbeit und ver Notwendigkeit zu zwingen,
den Arbeitern den Platz einzuräumen, auf den ſie bei der nnum.
gäuglich notwendigen Reorganiſierung der wirtſchaftlichen Tätig-
keit des Landes Anſpruch hätten. Die CGT. fordert die Arbeite
auf, die Bewegung in Ruhe und Ordnung fortzuſetzen.

Alle letzten Meldungen beſagen, daß der Streik in verſtärkten
Maße weitergeht. Es ſcheint, daß in Paris auch die Poſtbegmten
beabſichtigen, ſich der Aktion anzuſchließen. Jedenfalls iſt die ganz
Bewegung ein Beweis für die innere Kraft des franzöſiſchen Prole-
tariats. Dieſe ſtarken Volkskräfte, die zur Sozialiſierung drängen,
werden auch im Siegerſtaat Frankreich dafür ſorgen, daß der Hapf-
talismus und der franzöſiſche Militarismus überwunden werden.
Die jetzige Streikbewegung iſt ein Wetterleuchten der ſozialen Revo-
lution in Frankreich!

Die Eiſenbahner der Londoner Vorortbahnen fordern eine Lohn-
erhöhung von 1 Pfund Sterling die Woche. Sie wollen Obſtruk-
tion treiben, bis ihre Forderungen erfüllt ſind.

Wie weiter aus London gemeldet wird. hat der ind uſtrielle
Dreibund (Bergarbeiter, Eiſenbahner, Transportarbeiter) be-
ſchloſſen. eine Unterſuchung über die Teuerung zu ver-
anſtalten, Vorſchläge über die Niederdrückung der Preiſe aus-
zuarbeiten und der Regierung den fertigen Plan vorzulegen.

Die amerikaniſchen Eiſenbahnerverbände, in denen 2 Millionen
Mitglieder organiſiert ſind, haben beim Eiſenbahnarbeitsamt
Mindeſtforderungen in Höhe eines Jabresgebalts von 2500
Dollar eingereicht.

München vor einem Generalſtreik?
Bekanntlich werden ſchon ſeit längerer Zeit von der reaktionären

Organe der USP. und der KP. unterdrückt. Die Erregung der
linksſtehenden Arbeiterſchaft Münchens über das dauernde Verbot
der beiden radikalen Blätter hat ſich derart verſtärkt, daß die Ge-
fahr eines neuen Generalſtreiks beſteht. Von der 1UISP. iſt für
Dienstag eine Maſſenverſammlung zum Proteſt gegen die Zei
tungsverbote angeſetzt worden.

lagerungszuſtand regiert wird.

daß Zeitungsverbote nur befriſtet ſein dürfen.

Wird das Schuhzenug billiger
Auf dem Häutemarkt iſt plötzlich ein bedeutender Preisrückgang

eingetreten. Die Händler halten infolgedeſſen mit ihren Beſtänden
zurück. Von Hamburg wird ein Preisrückgang von 60 bis 70 Pro-
zent berichtet. Bei der Häuteverſteigerung in Düſſeldorf fielen di
Preiſe auf et va ein Viertel der bei der Verſteigerung am 8. März
gezabhlten. Eine dem Handelsteil der bürgerlichen Preſſe entnom
mene Statiſtik zeigt nachfolgende Preisbewegung. Es koſteten im

Auguſt 7919 März 1920 April 1920
Ochſenhäute 9,60 33,20 33,80 18,50 19,00
Bullenhäute 9,25--10,00 27,80--34,50 15,50 19,2
Kuhhäute 9,10—9,50 32,50 33,80 17,00 18,80
Kalbfelle 15,10--15,20 69,00 70,00 35,00
Schaffelle 8,20 32,00 15.50Roßhäute 228,00 1085,00 700,00

Worauf der Preisſturz zurückzuführen iſt, läßt ſich noch nicht klar
überſehen. Sicher iſt, daß weite Kreiſe der Bevölkerung bei den un-
gehenerlich hohen Preiſen trotz aller Bedürftigteit nicht daran

denken konnten, Schuhzeug zu kaufen. Die Sperrung der Grenzeim Weſten, die nun endlich durchgefübrt iſt, hat den Kederverſgi
bungen ins Ausland Einhalt geboten oder ihn doch weſentlich er
ſchwert. Zu gleicher Zeit iſt aber auch auf dem Weltmarkt ein
Preisrückgang eingetreten. Zu dem kommt, daß endlich in dem

lange Zeit ununterbrochenen Valntaſturz ein Stillſtand, ja ſogar
in der letzten Zeit eine Beſſerung eingetreten iſt, die die Verſchie-
bungsgewinne ſchmälert. Das alles zuſammen vermag allerding:
einen immerhin beträchtlichen Druck auf die Preistreibereien und

ſchließlich auf die Preiſe ſelbſt ausgeübt haben.
Auf der am Donnerstag voriger Woche in Leipzig begonnenen

Häuteauktiion ſtellten ſich die Preiſe auf 18 und 16 Mk. Es herrſcte
rege Kaufluſt. Jn Fackhhandelskreiſen nimmt man an daß ſich dir
Preiſe für die nächſte Zukunft auf dieſer Baſis bewegen werden.

Werden nun endlich ſich auch die Schuhpreiſe wieder auf ein
einigermaßen erträgliches Maß zurückſtellen? Sie bleiben auch
dann, wenn ein Preisrückgang derſelben Umfang wie bei den Häute-
preiſen auch bei den Schuhpreiſen annehmen würde, noch immer
ſchier unerſchwinglich hoch. Trotz alledem iſt es noch ſehr fraglich.
ob nicht die Wucherfertigkeit es dahin bringt, daß der Preisrück-
gang auf dem Häutemarkte zu einem Extragewinn auf dem Schuh
markte führt.

Gewerkfkſchaftliches.
Die Lohnbewegung der Bankangeſtellten.

Jn Köln fanden am Freitag im Regierungsgebäude Verhand
lungen ſtatt über die Differenzpunkte, die zum Streik im Bant
ewerbe geführt haben. Den Vorſitz führte ein Vertreter des
eichsarbeitsminiſterinms. Trotz aller Bemühungen gelang e

nicht, eine Einigung herbeizuführen. Die Verhandlungen ſchei-
terten in der Hauptſache an dem Widerſtand der Bank-
leitungen.

Jn Düſſeldorf haben die Großbanken an die ſtreiken-
den Bankangeſtellten die Aufforderung gerichtet, die Arbeit Diens
tag, den 11. Mai, wieder aufzunehmen. Bei Nichtwiederaufnahme
der Arbeit haben ſie ſich mit ſoforliger Wirkung als entlaſſen zu
betrachten.

Jn München wurde in einer Verſammlung der ſtreikenden
Bankbeamten mitgeteilt, da die geſamten Bankbeamten
der Provinz mit in den Streik eingetreten ſind.

Berlin, 10. Mai. Am 12. Mai findet in Berlin eine Sitzung
des Reich s verbandes der BVankleitungen ſtatt, in der
zu den Forderungen der Beamten Stellung genommen werden

bayeriſchen Regierung der Kampf und die Neue Zeitung, die beiden

Es iſt unglaublich, daß in Bayern nach wie vor mit dem Be
Die Regierung Kahr tut, was ſie

will, und kümmert ſich offenbar blutwenig um die Beſtimmung
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Für den Generalfereik

eheimmen l rochen.den Eektionen S a re a
re e beſchloſſen, dieſes nur dannwenn in einer Urabſtimmung vor eine Zwei
drittel-Mihrheit der Mitglieder ſich dafür au ſprochen hat.

hilfen und Brotkutſcher in Düſſeldorf ſind in denu on weil ihre Forderung (Wochenlohn von

Aus der Provinz.
An die Gewerkſchaftskartelle des Bezirks!
Die zu Sonntag, den 16. Mai, nach dem Volkspark zu Halle ein

verufene
Kartell Konferenz

findet am genannten Tage nicht ſtatt. Die Wahlperiode nimmt

alle Kräfte in Anſpruch, ſo daß der Vorſtand einmütig der Meinung
iſt, die Konferenz bis nach der Wahl zu vertagen. Dieſer Tag
wird dann rechtzeitig an dieſer Stelle bekanntgegeben werden.

Der Bezirksvorſtand.
J. A.: Paul Gröbel, Halle, Harz 42/44.

Das Wohnungselend.
Das durch den verurſachte Wohnungselend kann nicht beſſer

gekennzeichnet werden als durch das Merkblatt für alle, welche
in den Eheſtandtredenwollen“, herausgegeben vom Wohnungs-
amt Wittenberg. Dieſes Dokument, das eine furchtbare Anklage
gegen den Völkermord mit ſeiner Zerſetzung des Wirtſchaftsleben
bildet, ſei hier wiedergegeben:

Bei der herrſchenden großen Woßnungsnot müſſen ſich alle, die
in die Ehe treten wollen darüber klar ſein, daß ihnen in den
erſten Jahren keine Wohnung zugewieſen werden kann.
Hunderte von jungen Ehepaaren und anderen
wohnungſuchenden Familien ſind vorgemerkt und
werden auf Jahre hinaus nicht mit eigenen Wohnungen
verſorgt werden können. ne e Anzahl aus den
abzutretenden m u flüchtende deutſche Familien ſind heimat-
los geworden. iſt unſere Pflicht, dieſelben bevorzugt unter
zubringen. Solange die Bantätigkeit nicht voll einſetzt, iſt mit
einem Rückgang der Wohnungsnot nicht zu rechnen, da alle ſonſtigen
Maßnahmen zur Bekämpfung derſelben, die Not nur zu lindern
vermögen;

Wir richten deshalb an alle Brautleute die Mahnung: Sorgt für
ein Unterkommen vor eurer Hochzeit!! Jn den erſten beiden
e der Anmeldung könnt ihr auf Zuweiſungnicht rechnen Beſtellt eure Möbel erſt, wenn die Zuweiſung
goner Wohnung in beſtimmter Ausſicht ſteht.

Alle Aufragen, Geſuche und Bittſchriften beim Wohnungsamt
in den beiden erſten Jahren der Anmeldung ſind voll
ä r zwecklos und erſchweren nur den (ieſchäftsgang des
m

Was für die Kleinſtadt Wittenberg gilt, die durchaus keinen rein
induſtriellen Charakter hat, gilt in erhöhtem Maße für die Großſtädte
der Jnduſtriegegenden. Während amtliche Stellen auf der einen Seite
über den Rückgang der Geburtenziffern klagen und dieſe zum „Wohle
des Vaterlandes“ durch allerlei Mittelchen erhöhen möchten, ſind ſie
auf der anderen Seite nicht einmal in der Lage, den Brautpaaren
eine beſcheidene Wohnung, die Vorbedingung der Familiengründung,
zu verſchaffen. Der Bankerott der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung
und das Verhängnis der imperialiſtiſchen Beſtrebungen können nicht
trefflicher illuſtriert werden als durch die Kundgebung des Wohnungs-
amtes Wittenberg, das ſein Unvermögen erllärt, Wohnungen nach
weiſen zu können.

Emsdorf. Aus der Bewegung. Mit einer gut be
ſuchten Verſammlung der USP. ſind nun auch die Arbeiter von
Emsdorf und Umgebung in den Wahlkampf eingetreten. Genoſſe
Scholem re ielt ein vortreffliches Referat über den Vefrei-
ungskampf des Proletariats. Veſonders bei den Landarbeitern, dre
bisher der Politik noch fernſtanden, machte er einen ſtarken Ein
druck. Die Landarbeiter werden ſich nun nicht mehr mit dem
Schreckgeſpenſt Bolſchewismus irreführen laſſen. Die mit leb
haftem Beifall aufgenommenen Ausführungen des Redners brach
ten auch eine ſcharfe Abrechnung mit der Koalitionsregierung und

46) Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

zFen mir aus könnt's ſchon wegbleiben. Was habt's denn ös da
von D7

„Das will ich Se ſagen, Herr Kleebinder, ä klane Profiſion, wie
for 4 Kundſchaft, was ich ſubring der Geſellſchaft.“

„Dö ſoll leicht ich eng zahlen
r de ſahlt de ellſchaft.“

„Und woher nimmt's dö?

Und wer tragt döſelb'n?“
ehr z Herr Kleebinder,

„Ahan, ſeht's, da ſtedt der Betrug! Brav einzahl'n ſoll'n mer,
da andere a

e

Beamten un dero

verdienen ä Sack voll Geld! en Se ke ſ.
doch nor Jhr Vorteil. Was ä Umſtändlichkeit! die Sach' is glei
berichtigt. Jch bring' Se in de Kreisſtadt zum Arzten es ſoll Se
nir koſten Se werden lachen, es is wie bei aner Aſſentierung.
Er werd' Se abklopfen, erſt am Rücken, damit ſich de Lung' loslöſt
vom Rippenfell un er ſe beſſer hört, un dann von vornen, weil er

doch was wiſſen Se? aber Se werden lachen un daß Se dabei
erfahren, was Se for ä geſunder Menſch ſein, das haben Se um

und geſunden Menſchen berechnet mer for Se ach de
inſahlung billiger.dünne borgenei t an der Schwelle der Stubentür. „Sei
ilk,“ beſchwichtigte ſie das Kind, das, einige Worte lallend, an
ren Rockfalten zerrte.
Muckerl war ſo mißtrauiſch, wie nur irgend einer vom Dorfe,

aber auch durch vieles Einreden leicht verlegen gemacht, er fühlte
ſich der Mundfertigkeit des kleinen Mannes durchaus nicht ge
wachſen und verſuchte daher, der ihm immer unangenehmer wer
denden Lage mit einmal ein Ende zu ſetzen, indem er entſchieden

Rechtoparteien. Ein kräftiger A el an die Frauen wird

ere d zu reger M it Ivorbereitungen und für die Partei auf. Wahrſcheinlich läßt in
nächſten r Abſicht verwirklichen, einen eigenen p u

D ählerl liegen vom 9. bis 16. Mai bei den
meindevorſtehern in Bageritz, Emsdorf, Sietzſch, Siedersdorf und

h i lder Liſte ſteht. Keiner verfehle, ſich zu überzeugen, ob er auch in

Vieſterig. Brotwucher! Einige hieſige Bäckermeiſter verſtehen
es ſo recht, die arme Bevölkerung auszupovern. Sie nehmen für ein
Brot ohne Marken 8 bis 9 Mk. Das hierdurch die AÄermſten an
meiſten getroffen werden, iſt wohl jedem klar, denn in kinderreichen
Familien 1 das Brot nie aus. Durch unſeren Gemeindevorſteher
wurde deshalb einem ſolchen Bäckermeiſter ein Denkzettel verabreicht,
durch eine Geldſtrafe von 300 Mk. in in wird der Name eines
jeden Wucherers öffentlich bekanntgegeben werden, was wohl das
beſte Mittel ſein dürfte. Auf die am Sonntag nachmittag 4 Uhr
ſtattfindende öffentliche Verſammlung im Konſumſaal, Kolonie Reichs
werk, ſei an dieſer Stelle beſonders hingewieſen

miedeberg. Jn der Mitgliederverſammlun
e des Berichts vom Kreistagſichtigung des platten Landes dur
Stadtverordnetenwahlen vom 2. März 1919 waren von unſerer Partei
im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens angefochten worden.
das Oberverwaltungsgericht dem Einſpruch ſtatigeg en hat, ſtehen
wir wieder vor neuen Stadtverordnetenwahlen. Der Wahlkampf wird
von uns ſelbſtändig geführt werden jedes Kompromiß mit den Schein
ſozialiſten wurde abgelehnt. Jn geheimer Abſtimmung wurden die
Kandidaten nominiert; Liſtenführer iſt der Genoſſe r e Ob
gleich in unſerem kleinen Städchen ſich nicht weniger als ſechs Liſten
gegenüberſtehen, hat doch die breite Oeffentlichkeit im letzten Jahre er
fahren müſſen, welch' verfahrene Kommunalpolitik von den anderen
Parteien betrieben wurde. Genoſſen, ſorgt überall für reſtloſe Auf
klärung.

NachLiebenwerda. Landrat von Borcke „beurlaubt“!
16 jähriger Landratstätigkeit in unſerem Kreiſe hat Herr von Borcke
nun endlich ſeinen Platz verlaſſen müſſen. Er hat ſich lange, allzu
lange gehalten, trotzdem er mit der übergroßen Mehrheit der Kreis
bewohner politiſch nicht mehr übereinſtimmte. Er war der echte
Vertreter der Junkerkaſte auf dem Lande und verkörperte als ſolcher
deren ſtärkſte Stütze. Die Verbindung mit den reaktionären Macht-
habern war ganz ausgezeichnet, kein Wunder, wenn dieſen Herrſchaften
der plötzliche Sturz ihres ſtets willigen Werkzeuges tief in das
klappernde Gebein gefahren iſt. Sie ſehen Stück für Stück ihrer
Machtpoſition auf dem Lande in die Brüche gehen. Gezwungen
durch die Verordnungen der Reichsregierung, namentlich während
des Krieges, hatte ſich v. Borcke nicht wenige der Landwirte zu er
bitterten Gegnern gemächt. Die ſozialiſtiſche Arbyiterſchaft ſtand
aus politiſchen Gründen gegen ihn. Sie erkannte in ſeiner Perſon
das Hindernis einer jeden freiheitlichen Entwicklung. Den voll
ſtändigen Bruch mit der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft brachte der
KappPutſch. Es war von Vorckes Verhängnis, daß er ſich durch
ſeine n chon am erſten Tage des geplanten Staatsſtreiches

wurde in
eine noch beſſere Berück-

die Kreisleitung gewünſcht. Die

in den Dienſt dieſer Aktion ſtellte. Seine Haltung und Stellung
war ſtets unſicher, ſchwankend und rätſelhaft, bis er durch die Tat
bewies, daß er innerlich zu jenen gehörte, die den alten Klaſſen
ſtaat nie vergeſſen können, ſondern ſich in den einfluß-
reichen Aemtern als willige Werkzeuge gegen das um
ſeine Befreiung kämpfende Volk hergaben. Dieſem Spiel
kein Ende zu bereiten, wäre unverantwortlich geweſen.
Die ſozialiſtiſchen Kreisausſchußmitglieder lehnten daher ſofort eine
Weiterarbeit mit dem Landrat ab. Gleichfalls verließen alle ſozig-
liſtiſchen Kreist gsabgeordneten, mit Ausnahme der briden Verräter
von Elſterwerda und Biehla den Kreistag. Sechs Wochen lang wurſtelte
der Landrat mit den Vertretern der Minderheit im reagktionären
Sinne weiter. Es iſt kein Mittel geſpart worden, um an den mafz
gebenden Regierungsſtellen dem Willen der Arbeiterſchaft Geltung
zu verſchaffen. So hat denn die organiſierte, klaſſenbewußte Ar-

eiterſchaft ein Hindernis auf ihrer Siegeslaufbahn im Kreiſe be-
ſeitigt. Die Demokratiſierung im Verwaltungsweſen muß aber
reſtlos durchgeführt werden. Die Rolle der ſchwarzen Junkerkaſte
im Kreiſe iſt ausgeſpielt, wenn ſie auch in einer Wahlverſammlung
des Bundes der Landwirte die „ſchleunige Wiedereinſetzung von
Borckes in ſein Amt gefordert hat und der Anſicht iſt, „daß die
Intereſſen des Kreiſes von dieſem aufs beſte vertreten wurden“.
Die Junker mögen einen politiſchen Trauerflor anlegen und ihre
Fahnen einziehen. Die Arbeiterklaſſe im Kreiſe hat keine Urſache,
von Borcke Tränen nachzuweinen oder Gedächtnisfeiern abzuhalten.
Leben Sie wohl, Herr von Borcke!

Herzberg. Stadtverordnetenſitzung. Gegen die Anſtellung

wurden Bedenken nicht erhoben. Zum Bau der Wohnungsbaracke hat
das Reich eine Beihilfe von 12815 Mk., der Staat eine ſolche von
6422 Mk. bewilligt. Zur Weiterführung der Lichtleitung in der

r R Wer

Da Kunze und

darmeriewachtmeiſters

ewährt der Kreis einc Beihilfe von 2298 Mk. Die
Hundeſteuer wurde für die Zeit vom Oktober an von 8 auf 10 Mk.
e erhöht. Der Verpachtung von Wieſen wurde zugeſtimmt; der

tpreis wurde um 125 Prozent erhöht. Eine Eingabe der Mieter
der ſtädtiſchen Barackenwohnungen um Herabſetzung des Mietspreiſes
von 500 Mk. ergab eine ſtürmiſche Debalte. Bürgerliche und rechts-
ſozialiſtiſche Stadtverordnete, ſelbſtverſtändlich auch die Magiſtrats
vertreter ſtellten ſich auf den Standpuntt, daß derjenige, der den
Preis nicht bezahlen wolle, eben nicht hineinzuziehen brauche und
denen die Wohnung überlaſſen könne, die den Preis „gerne“ bezahlen.
Eine Auffaſfung, die man wohl bei Hausagrariern gewöhnt iſt, aber
nicht von Vertretern, die von der arbeitenden Bevölkerung gewählt
ſind und ſich ſchließlich noch „ſozialiſtiſche“ Vertreter nennen. Das
Geſuch wurde als außergewöhnliche Dreiſtigkeit aufgefaßt und ab-
getan. Dann wurde ein neuer Gehaltstarif für die ſtädtiſchen An-
geſtellten angenommen. Die Stadt ſoll zwei Häuſer mit Hilfe des
vom Reich 47 gewährenden Darlehens bauen. Wegen der Entlaſſung
eines ſtädtiſchen Angeſtellten gab es wieder eine lebhafte Debatte.
In einer Verhan lung mit dem Vertreter des Zentralverbandes der
Angeſtellten wegen dieſer Angelegenheit ſollte der Bürgermeiſter ge
ſagt haben, daß gerade auf Betreiben der ſozialdemokratiſchen Vertreter
di ſſung des Angeſtellten bewirkt worden ſei. Der Bürger-
m ellte feſt, daß er ſich niemals in dieſem Sinne geäußert habe.

wüunaburg. Gemeinderatsſitzung. Die Baunnternehmer
agner hatten wegen der Vergebung der Bauarbeiten auf

dem Rathausgrundſtück Einſpruch erhoben. Die Gemeindevertretung
ſchloß ſich der Anſicht des Gemeindevorſtandes an, wonach die Be-
ſchwerde unbegründet iſt. Einem Antrage der Gaswerksverwaltung
entſprechend, wurde die Gasmeſſermiete um 100 Prozent erhöht. Der
Brückenbau an der Annaburg-Jeſſener Chauſſee ſoll ausgeſchrieben
und dann vergeben werden. Das Geſuch der Feuerw hr auf Erhöhung
der Uebungsſtundenlöhne wurde angenommen, dafür wird aber in
Zukunft ſtatt 6 Stunden nur noch 4 Stunden geübt werden. Die
ſchon längſt geplante Straßenpflaſterung ſoll nun endlich beginnen;
ein Betrag von 80000 Mk. wurde für dieſen Zweck bereitgeſtellt.
Die Neufeſtfetzung der Beamtengehälter wird nach dem vom Reiche
aufgeſtellten Beſoldungsgeſetz für Reichsbeamte angenommen. Der
Etat ſchließt mit einem Betrag von 353 140 Mk. ab.

Eilenburg. Nochmals die Fortbildungsſchule. Leider
ſcheint der an dieſer Stelle vor einigen Wochen veröffentlichte Ruf
nach einer gründlichen Reform der Unterrichtszeit an unſrer Fort-
bildungsſchule ungehört verhallt zu ſein. Die maßgebenden Stellen
und die Schulleitung hüllen ſich in Schweigea. Sie ſchämen ſich
ſcheinbar ihrer Rückſtändigkeit. Sobald die jungen Burſchen dem
Leiter und den Lehrern ihre Wünſche auf Vormittagsunterricht
vortragen und um Unterſtützung in dieſer Angelegenheit bitten, werden
ſie mit der Bemerkung zurückgewieſen, die Herren Arbeit, geber“
wollen in den Vormittagsunterricht nicht einwilligen. Es iſt unerhört,
daß auch im „neuen“ Deutſchland eine ſo berechtigte Forderung nicht
anerkannt wird. Unſre Vertreter ſind bemüht, für die Hebung der
Volksbildung alles nur Mögliche zu tun. Da kommt es einen wie
ein Hohn vor, wenn man ſieht, wie die Krauter und Profitgeier jeden
Fortſchritt als einen Eingriff in ihre privilegierten Rechte zu hemmen
verſuchen. Die Einrichtung des Achtſtundentages ſoll eben unſerm
Nachwuchs nicht zugute kommen. Wenn die gewerbliche Fortbildungs-

Vorteile ſchafft, mögen dieſe auch das Schulgeld zahlen.

Die Schneidergehilfen ſtreiken ſeit einer Woche wegen
Lohnforderungen. Verhandlungen, die am vergangenen Sonntag ge-
vflogen wurden, führten zu keinem Ergebnis, da das Angebot der
Unternehmer, 3,50 Mk. Stundenlohn, abgelehnt werden mußte. Die
Schneidergehilfen in Delitzſch und Bitterfeld haben ſich jetzt dem
Streik angeſchloſſen.

Aus den Gerichtsſälen.
Schwurgericht.

Jahre während des
kohlenrevier bemerkbar machte verſuchte der Arbeiterrat in Ober
röblingen anf geſetzlichem Wege, nämlich mit Hilfe des Gen-

und des Landratsamtes, in Beſitz der
Lebensmittel der Grube Kupferhammer bei Oberröblingen zu
kommen, um ſie an die Arbeiterſchaft zu verteilen. Da das Land-
ratsamt die berechtigte Forderung des Arbeiterrates ablehnte

reund da die Prſten, die die Vorräte bewachten, zurücdcgezogen

des Magiſtratsaſſitenten Schwarz und des Polizeiwachtmeiſters Krüger
waren, wurden die Lebensmittel im Werte von 20 090 Mt. von der
notleidenden Menge geſtohlen. Tomaneck und Vuchholz gaben an.
aus Not gehandelt zu haben und wurden zu 10 bzw. 7 Monaten
Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft
verurteilt. Die beiden andern Angeklagten wurden freigeſprochen.

„Sparxt's eng're Wort, wend't 's weiter kein's af. Jch mag

„Sein ſe ä Familljenvater? Seit es gibt ä Lebensverſicherung,
kenn mer es von jeden verlangen, daß er for de Seinen ſorgt.
Denken ſe af Weib und Kindl“

Helene trat mit dem Kleinen auf dem Arme zur Tür herein.
„Schau Muckerl,“ ſagte ſie lächelnd, „ſo uneb'n wär's nit, wann d
uns z' Lieb' was tät'ſt, daß wir nit einsmals betteln geh'n

dürften.“ eDer Herrgottlmacher blickte erſtaunt auf. Woher dieſes vlößtlicheCinmengen Er zog die Mundwinkel herab und ſtarrte Helene

mit großen Augen an. Es erbitterte ihn, daß ſie. anſtatt zu ihmzu ichen ſo unverſehens einem Fremden das Wort redete und noch

dazu in einer Sache, wo es ſich um Auslagen auf Jahre hinaus
handelte und die Ausſicht auf ſeinen Tod ihr einen Gewinn ver
ſprach. Sollte er ſagen, was ihm ſchon auf der Zunge lag: daß,
wenn ſie mal betteln gehen müßte, ſie es vollauf um ſeine ſelige
Mutter verdient habe, und daß ſie ihm ja bisher jede Sorge für
das Kind förmlich verübelte. das übrigens Doch was ü de
der Jud' denken, wenn ex ihn gegen das Weib in der Weiſ auf-

hren hörte? Nein. Er verſprach, daß er ſichſs überlegen undi ſaon „einmal“ verſichern laſſen werde.

„Gott ſei davor!“ ſchrie der kleine Agent und focht dazu mit den
Händen in der Luft. Gott ſei davor, daß ich ſe gäb' ä Zeit, ſu
bereuen ſoi ä guten Vorſatz. Nix da; Herr Kleebinder. Se werden
ſich jetzt ſetzen ſu Tiſch, dann geh'n mer enauf ſun Wirt und neh-
men uns ſu leihen ſeinen Leiterwagen.“

n Leiterwagen
„Wir werden nix bleiben allein, in de Dörfer, wobei wir fab

rorüber, ſitzen noch ä Fünſe, was fich haben gleichfalls entſchloſſen;
Se machen grad' s halbe Dutzend voll. Herr Kleebinder. Se
ſeh'n, es geht in einem! Wo käm ich ſonſt af de Koſten?

„Na, da mußt wohl fahren Mugkerl,“ ſagte Helene, „wann ſich
ſchon für umſonſt a G'legenheit ſchickt. a„Du kannſt's wohl gar nii erwarten, daß s zum Zahlen kimmt?“

„Sei nit kindiſch, ich mein' nur, wann d' ſchon entſchloſſen biſt
wozu's h'nausſchiebenMugerl war zwar nichts weniger als entſchloſſen und daß die
Sache ſo über Hals und Kopf abgemacht werden ſollte, machte ſie
ihm nur noch bedenklicher. Er kraute ſich in den Haaren.

Aber der Agent drängte: „Hören Se af Thre Frau, Herr Klee
binder; af Frauen hören is in viele Fäll' gut, wenn ach nit in
jeden. Wir ſein drüben in der Stadt in ä poor Stunden, un der
Afenthalt dort is ä geringer. Mit abend ſein Se wieder daheim,
Herr Kleebinder.“

fahren

„No, ſiehſt, das is ja all's ſchon ganz prächtig eing teilt. Hibt
komm', Muckerl, eſſen. daß mer d' Zeit auch einhalt't. Nimmt der
Herr leicht auch ein' Löffel Suppen? J

Der Agent lehnte dankend ab. Er hielt ſich ſtrenge an die
Speiſegeſehe, welche noch aus den Zeiten naiver Gottesfurcht der
ſtammen, wo die Menſchen nicht nur mit Hand und Mund den
Göttern dienten, ſondern auch mit eigenen und fremden Ein-
geweiden.

Schwere, niederhängende Wolken trieben vor dem Winde einher,
als gegen abend der Leiterwagen durch das Dorf polterte.

brächt'.

An der Seite des kleinen Mannes auf dem Sitzbrett kauerze der
Hergottlmacher, den Hut tief in die Stirn gedrückt, bleich, mit
ſtieren Blicken unter den blingelnden Lidern, das Haar klebte ihm

an den Schläfen. e„Jeſſes, Muckerl, was haſt denn fragte Helene, aus dem Vor
gärtel herzueilend.

„Sö nehm' mich net,
Stimme hervor.

„Da haben Se 's,

brachte er mit zitternder, angſtvoller

ſagte der Agent, „erſt will er nir un nu is er
verzagt, weil wir nir woll'n. Sein Se kein Kind, Herr Kleebinder
machen Se ſich nir d'raus. Hundert Jobr ſein Leute alt geworden
was de Aerzte haben 's Leben abgeſprochen. Setzen Se ſich nix in
'Kopf wegen e dem, was ſagt ſo aner. 's kenn ja ach ſein nor ge
weſen ä Bosheit, um mich ſu bringen um ä Profiſion; de Herren

anck ein'mr e 4 7crlauben ſich manchmal ſoi unfeine Spaß mit unſer
n d. rSchlagen ſich s aus 'm Sinn, Herr Kleebinder. Grübveln Se nix

7 F Jd'rüber. Hör'n Se, was ich ſag', gor nix geben Se d'rauf.
Helene half ihrem Mann vom Sitze und führte ihn in das Haus,

5. 5 J J S 1 r eſie verließ ihn unter der Türe, als er zur Stube hineinſchwankre

1 M W. c r 55 9und lief hurtig an den Wagen zurück. „Sagt's mir nur,“ flüſterte
ſie, „was is denn eigentlich mit dem Mann los? Könnt's mer s
ſchon anvertrau'n, ich fall nit gleich hinth'nitber.“

Der kleine Mann ſchnitt ein fauniſches Geſicht und kräuſelte die
wulſtigen Lippen, vermutlich kitzelte ihn „ä ausgeſeichneter Witz“,ſicher ſt, daß er gut daran tat. ihn für ſich zu behalten. Er beugte

ſich etwas vornitbher. „Se müſſen nir erſchrecken,“ ſagte er halb
laut, „was ä Doktor red't, is lang nix ſoi gefährlich, als was er
ſchreibht, de Reſepten. Jhr Mann ſoll ſtecken in kaner guten Haut.
Bei üble Sufälle kann mer nix wiſſen, was es 's nächſte Johr

Mein', ä Wort macht kan Toten lebendig, werd's ach kan
Lebendigen tot machen. Laſſen Se ſich kan krauſes Hoor d'rüber
wachſen, wär' Schod' for ſoi ſchöne Frau. Mei Empfehlung.“

Helene kehrre in die Stube zurück. „Laß's gut ſein,“ ſagte ſie,
„wollen ſ. dich nit nehmen, ſoll'n ſie's bleiben laſſen! Tu du dir
nur nir einbilden. So arg wie ſie's machen, wird's lang' nit ſein.“

Sie ſetzte ſich an den Liſch, ihm gegenüber.
Außen begann ein mächtiger Regen niederzurauſchen, deſſen

Plätſchern, Prallen und Geträufe alsbald jeden anderen Laut
überbrauſte.

So ſaßen ſie denn ſchweigend. Der Mann noch immer mit dem
Hute auf dem Kopfe, beide Ellbogen aufgeſtützt, vor ſich in das
Leere ſtarrend; das Weib, mit dem Schürzenſaume ſpielend und
von Zeit zu Zeit ſchen nach dem Vekümmerten blickend.

Mählich ließ der Regen nach; als es nur mehr „nieſelte“,
ſprühende Tröbfchen wie fallender Nebel niederrieſelten, erhob ſiHelene. „Mach dir nir d'raus,“ ſagte ſie zu dem Manne und u

ihm m er Rechten über die naſſe Stirn. Einen Augenblick hielt
ſie die feuchte Hand vor's Geſicht, dann rieb ſie ſelbe ſorgfältig
und wiederholt mit der Schürze ab. Sie ſchlich hinaus zur Stube
und g in das Vorgärtchen und mit langſamen Schritten der
Hütte ihre r Mutter zu.

Nahe derſelben drückte ſie beide Hände gegen die Bruſt, die Knie
begannen ihr vor Aufregung zu zittern und ſie ließ ſich auf dasn

Bänklein neben der Tür nieder.

ſchule in Eilenburg eine Einrichtung iſt, die nur den Unternehmern

T



spricht am Donnerstag, den 13. Mal (Himmelfahrtstag) äber:

die Erdrosselung Sowjet

in Büschdorf-Roideburg,
vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zur Nachtigall,

in Ammendorf u. Umgegend,
abends 72 Uhr, im Dreierhaus zu Osendort,

in Diemitz,
nachmittags 2 Uhr, im Diemitzer Schlößchen.

Hietleben.
rrettag, den 14. Mal, abends 8 Uhr. Lokat wird örtlich

bekanntgegeben. Redner: Genosse Janßen.
Tagesordnung stehe oden.)

Arbeiterinnen und Arbeiter! Bürgerinnen und Bärger!
Auf zur Versammlung! BHerdus zum Protest!

Sozluldemokr. Verein für Halle-Scoulkrels ((9PD)
(Gegründet am 19. Aprii 1889).

l. A. Kasparek.deſſſet Eiſeubahnerberband,

Ortsverwaltung Halle (S.).
Mittwoch, den 12. Mai, abends 7 Uhr,

im „Volkspark“:
Mitglieder -Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Arbeitsrecht und Arbeitsſchug. Ref.: Kollege

Salomon, Berlin.
2. Gewerktſchaftliches.

Kollegen! Verſänme keiner dieſe wichtige Ver
ſammlung. Mitgliedsbuch legitimiert.

Die Ortsverwaltung.

Freitag, den 14. Mai, abends 7 Ahr, in
Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtraße:

Funktionürſitzung.
Tagesordnung:

Die Betriebsräte. Referent: Kollege Veilſchmidt.
Vertrauensmänuerkarte legitimiert.

Tie Ortsverwaltung.

Sangerhausen.
Freitag, den 14. Mai, abends 7'/ Ahr,

in der „Schweizerhütte“

BI Il wahren
Die bevorſtehende Reichstagswahl.

Referent: Abgeordneter Wühelm Koenen, Werlin,
Kandidat zum Reichétag.

Mittwoch, den 12. Mai, abends 7 Ahr,
im Preußiſchen Hof

Mitglieder- Verſammlung
Parteigenoſſen! Sorgt für MaſſenbeſuchVerjammiengen

Der Partelporſtand der P.

uses P. ugP.Holzweißig.
Nittwoch, den 12. Mai 1920, abends 8 Uhr,

im Saale des Herrn Sqröder:

MUlglecerversammmlunn.

Vollzähliges Erſcheinen der Genoſſen und 5
noſſinnen iſt erwünſcht.Mitgliedsdücher ſind wits und am C en
vorzuzeigen. Die Ortsverwaltungu Kawunverein für löbefünn-

elngetr. Genossenschaft mit deschr. Haftpfüedt.

Mittwoch, den 19. Mai er., abds. 8 Ahr,
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler:

Geltunſinnm. S
Tagesordnung;:

lbjahrsbericht.
ericht über die Reviſion des Verein

8. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.
4. Ankauf eines Grundſtückes.
5. Vereinsangelegenheiten.

Der Aufslchtsrat. Otto Lehmann, Vorſttzender.
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Ah

JeNerronioioeon,
Rheumatismus,

Erkältung u. Folge
krankheiten

nehmen Sie mit beſtem
orfo!g

Lieht-, Dampf-
Kur- nud med.

Jnh. Weidhnas,
rüher Helios-Rad.

Cenosre Duwell
Mitglied der Nationaiversammlung,

Kandidat zur Reieohstagswahl

Die Reichstagswahlen Protest gegen
-Russlands u.

degen das Urtell Im Kilian Prozeb,

Ein- und Verkauf
neuer und gebrauchter
Möbel, Polſterwaren,
Federbett., Wäſche uſw.

Frau Rust,
Sternſtr. 6. Sternſtr. 6

Telephon 3579.

Hautjucken re
wärme zu lästig. Krateen
reizend (rote Vunkte, kl.
waä-sr. Biäseh.) heilt völlig
Apothek. Schanz Hautau--
wohlagaalbe. Töpfe (zu
einer Kiruobed ertforderl.
A. 9,0 u. lorto. GI. IIeib.
Vers. p. Naenhn. urd Apoth.
Sdant, Einsiedsl d. Chemuu l S.

Altkleiderſtelle.

Ka i eeHarkeesbe chuhwerk
Muſikinſtrumente, Pris
n Uhren, Wertſachen, Pfandſcheine.

F. Hennicke,
Kl. Nlrichſtr. 15. Tel. 4414

Achtung! 973
Händler u. Hauſierer
werden angenommen für

Pantoffeln
mit guter Gurtfohle.

Richard Schaak,
HKaulorenſtrahe 5.

i

440 Volt1160 7 reuuogen mit
Anlaseer, zof. abzugeberr.

Störzner Klttler,
Haſfleo a. S., Rathan-
ztraßke 13 a. Tel. 6105.

Hosenträgern
durehweg
Paar 24,leipalger zarar

ILeipaiger Str. I7.

t erhahten, mittl. ur.r h. preisw. uwen Lebenauerstr.18211

umpe „Wollr, Neutuch
anin enfele Papier

kauft zu d ſten Tagespr
u. holt auf Wunſch ab s
Luawig, 14

aſen bei Thümmler.

Papier Papier
nur noch kurze Zeit im Preis

Nufen Sie ſofort 4263 an,
es wird r ſseyots

Vücher und zei en 1,20 Tn Wo h der
e en, Alteiſen, Metalle, Knochen uſw.

e höchſten Tagespreiſe. W
Bei Eiſen und Metall muß ſich eder Eigentümer legitimieren können.

Nur H. Theurine
Telephon 4263

Dur Gr. Wallstrasse 42.

ſ. be ky

Vereins-
Anzoelger
Erſcheint jeden Dienstag
und Freitag. Jahresbeitrag: V Uimeler 7.50
Maru.

J Halle Saale
Arbeiter -Säuger-Cho

Mittwoch, den 12. Maoi,
abends 6 Uhr im Volks
park großer Saal). Die
paſſive n Mitglieder, ſowie
die Frauen, ſind ebenfallseingeladen.

Frauen nd Hädchenctor.

Jed. Dienstag Uhr, Pa
im Volkspark:
I Singeſtunde. W
Kommanltiche Arbeiter

Ortaxr.Parte] Deuischl,
Mittwoch, 12. Mai, ard.

7 Uhr im Volkspark
Mitgieder-Vers mmlung.
Ohne Mitgliedskarte kein
Zutritt. er Vorſtand.
frele Serlal uyend, Halle.

Jugendh. Rathausſtr. 16,
geöffn. von 7 Uhr bis

10 Uhr abends.
eute: Bericht überRelchs konferenz

Mittwoch:Mandouünen Abend.
DonnerstagNachmittag Spaziergan

in's Blaue. Abmarf
2 Uhr: Beißnitzbrücke.

Touriaten- Verein
„Die Naturfreunde“
Donnerstag, Himmelfahrt
Treffwanderung für alle
Gruppen in die Elſteraue.
Abmarſch früh 6 Uhr vomKRiebecapiaß.

Gemeinſames Treffen
mittags auf den Weiden
vor Uenbey.
Jugendaruppe. Dienstaabends 7 Uhr: Volte

ca ze auf der Beißnig.

Mittwoch adds. 7 Uhr:
uſammenkunft im
tadtheim, Kl. Berlin 1.

Ortesgruppe: Mittwoch.abends e Peitznig.
I 7 Ubr7 Uhr Rcee,

Turnverein Fichte.
Männer- Abteil, Norden
Dienst. u. Freitag 8-10 l.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer- Abteil. Süden:Montag und Fr reitag, von

7--9 Uhr, i. d. GlauchaerSchule, Taubenſtraße
Sonnabdend, d. 15. Mat,

abds. 7 Uhr VolksparkMonats Verſammlung.

III
in Halle à 4. Saale

Vereinslok. Gold. Kette.
onnab. Uebungsſtunde.

Jeden Sonnabend nach
dem 1. Verſammlung.

Andelter-Scwinn-Verehn,

Halle a. d. (E. V.)
Vereinslokal:Tdümmler, Jakobſtraßte.

Verſammlung a. 1. Sonn

nach natsdem Mo

lebungsſtunden: Don-
nerstag v. 7 8Uhr: Damen
abteilung. Von 3QUhr:
Männerabteilung.
Ard.- 3awariter- Kol. Hane

Jed. Freitag
ſtunde in der „Go
Kette“.

fall Hangen Marne

Verein Pflege nur guter
Mando m Lautenmuſik.
Uebun den Seitag, a UhrReſtaurant, de

ſnteſſer- Nadſanrer und

Heltarttäet brtn a
Zu dem an

leiertagen endenſindet i richt am
onnadend, nachmittags
Uhr vom Roßplatz aus

ſtatt. P der Bahn um
6 oder 7 ISonntag, d. 1. Feiertag,
h 4 Uhr: Adfahrt vom

hr im Volksen -Verrammlung.

Hierzu ladet ern
Der Vorſtand.

Arbeiter-Radfahrer-Bune

„Frelhelt.,““
W HimmelfahrtAusflug n. Ramannsdorf

rer

imehten-fadahrer Ferein

„Stem h .Lodſe,Humboldtſtraße 1.

a 1. u. 16.l. Monat: Verſammlung.
Kandollnen-Geseltschaft

Hameule halle a.
Vereins!okal: Reſtaur.

Selka, Dorotheenſtr. 22.Verein zur Pflege und
Förderung nur gut. Man-
dolinen- u. Lautenmuſikau pirliente Grundlage ſ.

Damen u. Herren JedenFreitag: Uebungsſtunde.

Artisten Börse
Halle a. S. Fernſpr. 2834

Vereinslokal: Zur
Plauderecke, Aug uſtaſtr.

SitzungJeden ülwoch.
Humoriſten,

Duette iantſtenſin und müſßfe u ederBau e n ſein.
ugend Abt

ufammenkünfte
ittwoch i. Vereins

Diens den 1ter BlKlein imnannnn

beschädigt., Tellnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortagrappe: Halle (S.)
Jed. Dienstag nach dem

1. und ſ8. ſeden Monats:
n kteder Verſammlung

übners Rekaurant,Kinge Gaſſe
l. kitamme Dther- i i i

Vereinsl.: Lüderitg BReilſtraße 47. Jed mine
i 8 Uhr: Uebungsſtunde.

[reiwis.
Arbeiter

Vereinslokal: Lindenhot.
üdr.

dteilung:
ittwoch 8-10 Uhr.ben bteilung:

Dienstag öreiesg 9-10u.
Wander- u. ndolin

z Rund der Kriega-

urſchen:

Donnerstag 610 U.
Bibliotdek:

v. 9510 Ade.

omiker,

l Ammengdort-

Arbeiter Gerang- Verein

Ammendorf u. r
o Männerchor ſeden

aben Uhr,rauenchor drei Zegr

ttwoch, adds. Uhr,in Teiſchwanns tet
estunden.,
er Vorſtand.

Tamwereln Fiate

Radewell u. Umgegend.
Abteilung Oſendorf,
nd urnſtunde:8 itag vonden Ammendorf.

enhaus. Dienstagi. v. tAbteilungGaſth. W weg
tag von 8-- 10 Uhr.

Schüler Abteilung fü
Ammendor Mittwoch
von 5--7 hr.

J Merseburg. E
Ceenataft Kantell

Jeden 1. Donnerstag
im euat e a Uhr:ngerDer e

Fahrraddeeken
u *77 -Sehlänehe

ber Auswahl, erſtige Fabrikate und
nsware, empfiehlt:

urmstieh,Merſeburgerſtr. 163.

1 bl Anzug, i1 Baar K.Stie r r. 42,
neu, 1 portyoſe, ett

äſche, weiß, zu verkauf.
u beſichti von 3--7

und 9--1 963Raneüſcheur. 18 I.

6 Fi errenſt., Nr. 40
u. 44., 175 Mk. PaarDamenſt. d 170 0 M.

bicerüag. Gellesackerstr. N. 277

be re, we un D.e Fritz Reuterſtr.s v

Vetriebsräte-Oeſet

M Bedhlordnung.
Bollnärg. Textausgabe.

Br. 60 Pf. Porto 10 Pf.
Zu beziehen durch allenannte oder direkt

durch die

Volks Buchhandlung,

Halle a. S., Harz 42/44.
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Gehrau

Maine reldränlye

event.
die bereits an Loko-
motivkesseln ge-
arbeitethaben, werden
sofort für dauernde
Beschäftigung ein-
gestellt. *gg4
bühring, ſrierün,
Landsberg bei Halle.

rer
HöbehTrangvonte

ſowie peodittiens-
ren führt ſachgemäß
Alb. Ackeraus ekermann,

Königetr. 5.

schwerz gelb braun rotbra un
Aleinhersteler: Werner O Mertz. Main

n Ein Juwelen alle Hautunreinigkeit, Miteſſer, Pickel,mmerſoroſſen und herrlichen Teint erzi elt
geſegl. geſch. Creme Cäcilie ärztl. geprüft.

orzüglich bei Hautausſchlag, Flechte, offenen
ine morrhoiden, Brandwunden ſofort

oilettencreme Mk. 10, Heiler du i t d B ckun te e enS Poſtfach 54—55. *367
e Geſchlechtskranke! ch

Raſche Hi'fe durch giftfreie Kuren.
Harnröhrenteien, friſcher auch veralt Ausfluß, Heung in
kurz Zri ohne Höl enſtein u. ſcharf Einſpritzungen Syphilis, ohne
BVerufsitèrung, ohre Schmerzen Quechſilder u. ſchmerzh. Sinſprihungen.
Mannessechwäaäche, iqnelie wirſl. Kur ohne Verufsſtöru
der jedes der drei reiden iſt eine ausführliche Broſchüre erſchienen

hireichen äczlichen Gu achten und hunderten freiwilligen Dank-ränen Zuſendung gegen 1 Mk. für Porto und Speſen
in verſch'oſſenem Dopve brief ohne Aufdruck durch

Spezlalarzi Dr. med. Dammann, Berlin G. 77
Potsdamer-Str. 123 B. e cirie“Sonntags 10 11 ühr.
Sangue Angede das Leidens erſorderlich, damit die richtige vie

gejandt werden kann

ken Nordhäurer Kautahu,
Auuchtahak,

knalische Zlegretten
zu haben bei

R. Honnicke,
F.

S fussboden Machsdl

erhalten Sie nur beiFr. Hermann Poerschke,

Gränstrasse 28. Telephon 4553.
Lieferung frei Haus.

Mode- Zeſtungen
pfiehlt die

Halle a. S.,Volksbuchnsnälung, a

Arbeitsmarkt e Jnes ſiehe edlen n

Arten Metallſchleifer der Gürtler,perfekten
4 tüngere ede (Bezahlung nach Tariß,

er ſucht*472

Städtiſches Arhbeitsamk,
Fachabteilung für das Metallgewerbe.

Wwtite zimmerleute

ſtellt 7 *397J C. Nöhus, er ADIDeplrt

Ein erfahrener und tüchtigerElekitromonteur
geſucht für Kabelarmaturen, gekapſelte Schalt-
anlagen und Panzerrohrverlegungen. Ge

leruter Schloſſer Bedingung. 410Sprengstoff Fabrik Coswig (Anh.).
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Kr. 109. 31. Jahrgang,

Frauen heraus zum Kampfe!
Der Frauentag in Halle.

Aus Anlaß des Frauentages hatte die Parteileitung der USP.
ſt Montag abend eine Frauenverſammlung einberufen.
jange vor Beginn der Verſammlung war der große Volksparkſaal

t ufhörlich ſtrömten neue Scharen
von Frauen und jungen Mädchen in den Saal, um an dem Tage
der Frauen, an dem in der ganzen Welt ſozialiſtiſch denkende und
fühlende Frauen für hre alten Forderungen demonſtrieren, nicht
u fehlen. Zwei vom Frauen und gut e eFhöre leiteten den Abend ein. Nach kurzen Worten des Genoſſen
ſildehrandt, in denen er auf die Bedeutung des Tages hinwiesund der Märzopfer ehrend gedachte, ſprach an Stelle ber am Er-

ſcheinen verhinderten Genoſſin Wackwitz die ReichstagskandidatinHrnoſſin Krüger (Halle) über das Thema: Frauen heraus
zu n K am p f e
Frauen heraus, helft uns die Zukunft erbauen! Mit dieſem

Fran der ganzen Welt zuſammen, um fürRuf ſtehen heute die
die Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne zu demonſtrieren.
Wenn wir zurückſchauen auf den kommuniſtiſchen Staat, ſo ſehen
vir, daß ſchon einmal die Frau dem Manne gleichberechtigt war,
da ſie auch produktive Arbeit leiſtete. Mit dem Augenblick aber,
o der Mann Reichtümer ſammelte, iſt die Frau entrerchtet und
r Hüterin der Reichtümer des Mannes geworden. Das iſt durch
gele Jahrhunderte ſo geweſen. Bis zum Jahre 1908 war dieFrau An öffentlichen Leben völlig rechtlos. Erſt am 1. Juni 1908
wurde es der Frau geſtattet, in politiſche Vereine einzutreten.
dem Verlangen der Frauen nach Wahlrecht wurde von den bür-
zerlichen Parteien immer eher Widerſtand geleiſtet. Als im
ahre 1914 der Krieg ausbrach, wurden aber die Frauen auf-
gefordert, die Arbeit der Männer zu verrichten. Es wäre
heſſer geweſſen, ſie hätten es nicht getan; denn
der Krieg hätte dann keine fünf Jahre dauern
tönnen. (Stürm. Beifall.)
Als aus der Not des deutſchen Volkes heraus die Revolution

tam, da hat ſie uns Frauen wohl manche Freiheiten gebracht.
So wurde die entwürdigende Geſindeordnung abgeſchafft und der
Ichtſtundentag geſchaffen, wodurch die Frauen ein paar Stunden
am Tag mehr Mutter für ihre Kinder ſein können. Die wichtigſte
Frrungenſchaft der Revolution iſt aber das Wahlrecht und die
Wählbarkeit der Frauen. Ein Jahr voll bitterer Not liegt hinter
der letzten Wahl und jetzt muß jede Frau begriffen haben, daß nur
in der Reihe des revolutionären Proletariats, in der Unabhängigen
Sozialdemokratie ihr Platz iſt. Rednerin ging ausführlich auf die
Forderungen der Frauen ein; Gleicher Lohn, gleiche Ar-
deits zeit ſei die Forderung, die auch von den Männern unter

itzt werden müßte. Wenn ſie dies tun, werden ſie in den
Frauen Kampf und Arbeitsgenoſſinnen finden und keine Lohn-
rückereinnen, wiéSdies jetzt noch der Fall iſt. Die Frauen ver
langen gleiche Rechte für gleiche Pflichten. Es muß den Franen,

Beilage zum Volksblatt.
Halle (Saale), 11. Mai 1920.

Genoſſe Kittel ri einen dringenden Appellr r ehe ab Wer di e Tee kannn, d eine ande für bei Wulle, die natio i te wenn ſie aut dieſen Ärbeitermrterr u u e e vatte Gelegengett e. e Sorge u Bee
dieſer edlen Blüte alldeutſchen Geiſtes einen üblen Duft abzu
bekommen. Es war immerhin ein Wagnis r die Deutſchnationale
Partei, ſo einen ihrer gröf ten Großen öffentlich zu präſentieren
und damit aufzudecken, was eigentlich letzten Endes an Geiſt und
Kraft hinter ihr ſteckt. Was ſich da in Wulle produzierte, was da an
ſchönredneriſcher Phraſe, an hanebüchenem Unſinn mit verblüffen-
der Oberflächlichkeit, politiſchem Dilettantismus und clownhaftem
Pathos in die deutſchnationale Seele hineintrompetet wurde, war
deutſchnationales Gewächs in Reinkultur. Man weiß nicht, wor
über man fich mehr wundern ſollte: über Wulles genaue Kennt
nis und richtige Einſchätzung des Halliſchen Matinee Publikums
dem man ſolch Phraſengewimmel im Uebermaß verzapfen durfte,
oder über die naive Beſchränktheit und politiſ*-
Kindsköpfigkeit der „gebildeten“ deutſchnatre-
nalen Frauen und, „Herren“, wie Wulle ſo 73 ſagte.Man mußte ſie ſehen, wie ſie kindlich lächelnd und mit hinſchmel
zendem Vertrauen zu dem tönenden Komiker aufſchauten, der
immer Witze riß, wo man ernſte Kritik erwartete, der theatermäßig
aus tiefſter Bruſt mit heiligem Empfinden die Worte „Vaterland“,
Deutſchtum, nationale Wiedergeburt, ewige Rechte uſw. hervor
bolte, wenn er wieder mal Bedürfnis nach ſpontanem Händeklatſchen
derſpürte. Wahrhaftig. dieſes Publikum hat es dank ſeiner häu
figen politiſchen Sonntagmorgen- Unterhaltung bereits zu einerbeneidenswerten Verſammlungstechnik gebracht Ein nationales

Wort aus treudeuiſcher Männerkehle und ſchon ſetzt allgemeines
Klatſchen ein!
Bedauern mußte man die Skribenten der S Zeitung,

die ſich krampfhaft bemühten, die Phraſen aufs Papier zu bannen.
Denn wohl oder übel mußte der Bericht in wörtlicher Wiedergabe

r

t d a nur über die Straßehen. türmiſcher Beifall.) Auch Gen Krü trat iSrew Schlüßwort der Frau Abel entgegen und ſog m des

Aufforderung, für di izu gitieren“ für die kommende Reichstagswahl mit allen Kräften

Halle und Saaltreis.
Halle, den 11. Mai 1920.

Sozialdemokratiſcher Verein für Halle und
Saalkreis (USP.)

An die Diſtriktsführrer!
Die Diſtriktsführer oder ihre Stellvertreter werden gebeten, heute,

Dienstag, oder morgen, Mittwoch, im Parteiſekretariat zur Er
ledigung einer Unterſchrift zu erſcheinen.

Das Parteiſekretarigat.
Mit der Zukunft der ſtädtiſchen Straßenbahn
befaßte ſich ein Artikel, der durch ſämtliche hieſigen Zeitungen ging.
Eine weitere Anzahl ſolcher Einſendungen weiſen die augenblidliche
Unrentabilität zahlenmäßig nach und begründen diefe zumeiſt mit
den unſäglich hohen Löhnen des Fahrperſonals. Die Schlußfolge
rung iſt dann nach kapitaliſtiſchen Grundſätzen ſehr einfach und
ſchnell gefunden und klingt aus in Betriebseinſchränkungen oder gar

die Krankenkaſſenmitglieder ſind, das gleiche Krankengeld gezahlt
werden, wie den Männern. Die Reichswochenhilfe iſt für die Wöch-
nerinnen nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Die Heb-
ammenfürſorge iſt völlig ungenügend und in Preußen müſſen jähr
lich noch Tauſende von Müttern ohne Arzt und Hebamme gebären.
Der Staat und die Kommune müſſen die Hebammen bezahlen.
Knthindungsinſtitute, Säuglings- und Kinderheime müſſen vom
Staate eingerichtet werden, zumal wir in Deutſchland 37 Mil
lionen erwerbstätige Frauen haben. Für alle Kinder muß die
Einheitsſchule gefordert werden. Es muß alles darangeſetzt wer
den, um die Geſundung unſerer Kinder, die nach Feſtſtellung einer
ausländiſchen Aerztekommiſſion zur Hälfte an Rhachitis und
Tberkuloſe erkrankt ſind, wieder herzuſtellen. Alle dieſe Forde-
rungen können aber nur dann erfüllt werden, wenn jede Frau am

Juni ihre Pflicht tut, wo es noch einmal in die Hand des Volkes
gegeben iſt, über ſeine nächſte Zukunft zu entſcheiden.
Genoſſin Krüger ging ſodann ausführlich auf die ſteigende

deuerung ein, die in keinem Verhältnis zu den Löhnen fteht. Tas
deutſche Volk verlumpe bis zum äußerſten, da neben den Schiebern
das Warenumſatzſteuergeſetz alles derartig verteuere, daß ſich kein
Arbeiter mehr die nötigen Kleider oder Wäſche kaufen könne. Dazu
omme demnächſt der 10prozentige Steuerabzug. Auf der anderen
Seite hat man es geſtattet, daß das deutſche Kapitgl ins Ausland
abhwandere. Mit ſcharfen Worten geißelte die Rednerin die
Jnſtizverhältniſſe, die nur dann geändert werden könnten,
wenn im Reichstag eine ſozialiſtiſche Mehrheit einziehe. Wir
ihren heute keinen Kampf der Parteien mehr, ſondern einen
Klaſſenkampf. Auf der einen Seite ſtehen die Unternebmer,
zuf der anderen wir, die Ausgebeuteten, die die Werte ſchaffen und
dafür kaum das zum Leben Notwendige haben. Es gilt deshalb die
Frauen aufzuklären, ihnen klarzumachen, wo ihr Platz iſt. Und
am 8. Juni müſſen die Frauen zeigen, daß ſie gewillt ſind, mit in
die Reihen des revolutionären Proletariats einzutreten. Wir
wollen vom Staat keine Liebestaten, ſondern wir fordern unſere
Rechte. Und die können wir nur dann erreichen, wenn wir alle an
die Wahlurne treten. (Langanhaltender Beifall.)

Frau Dr. Abel entwarf als erſte Diskuſſionsrednerin ein
ſchauriges Bild von der Entſittlichung vieler Frauen
im beſetzten Gebiet, die durch die Gewalttätigkeiten der
ſchwarzen Beſatzung hervorgerufen ſei. „Die Nation ſtehe auf dem
Zpiele. Nur die Einheit der Tat könne das deutſche Volk noch
etten.“ Schließlich glaubte ſie, noch durch ein Gebet die Tränen-

drüſen der Frauen rühren zu können und ſo für die Deutſchnationale
Partei Kapital herauszuſchlagen. Unter ſchallendem Gelächter der

Stillegung der Betriebe.
Die Unterhaltskoſten einer Straßenbahn ſetzen ſich nun aber nicht

nur aus Arbeiter und Angeſtelltenlähmen zuſammen. ſondern viel
weſentlicher fallen die Kohlen, Kupfer, Eiſen und Strompreiſe P
ins Gewicht. Der Lohn eines Führers beträgt augenblicklich in
Halle 176 Mk. pro Woche für Schaffner 170 Mk. vorausgeſetzt, daß
dieſelben über 24 Jahre alt ſind, und ganz gleich wie groß die zu
ernährende Familie iſt. Wie bei ſolchen Löhnen und den herrſchen
den Schleichhandelspreiſen eine Familie zu ernähren und zu er
halten ift, müßte von denjenigen, die über dieſe horrenden Löhne
klagen, einmal praktiſch verſucht werden. Dr. Kuczynski. als be
rufener Statiſtiker, hat bereits für Monat März d. J. die abſolut
notwendigen Unterhaltskoſten auf wöchentlich 321 Mk. für eine vier
köpfige Familie berechnet. An dieſen Zahlen kann jeder Un-
hefongene ermeſſen welche Entbehrungen das Perſonal der Straßen
bahn auf ſich nehmen muß.

Die niedrigen Fahrpreiſe auf der Straßenbahn in der Vorkriegs
zeit waren nur möglich infolge der überaus traurigen Löhne, die ſich
zwiſchen 83--4 Mk. pro Tag bewegten, bei 10—-12ſtündiger Arbeits

Durch allerlei leere Verſprechen für die Zukunft und durch
Schwingen mit der Hungerveitſche find die Angeſtellten damols ab

grit.

gehalten warden, menſchenwürdige Lohnſätze zu verlangen. Jetzt
rächen ſich die früheren Zuſtände und jede Lohnſteigerung, nicht nur
bei der Halliſchen Straßenbahn, ſondern in faſt allen Verkehrs-
betrieben, wirken jetzt als zweiſchneidiges Schwert. Eine Exiſtenz-
fähigkeit des Betriebes aber auf Koſten der Arbeiter und Angeſtell
ten wird kein vernünftiger Menſch anerkennen wollen. Kein Fahr
gaſt wird verlangen, daß er auf Koſten der Lebenshaltung der
Straßenbahner die Bahn benutzt. Ent ſcheidend ſind beſonders die
bereits erwähnten Koften außer dem Loknkontyo. Jntereſſant ſind
die Berschnungen des Profeſſors Dr. Jng. Helm (Berlin) über die
wirtſchaftliche Lage der Straßenbahnen, die vom Verein der Deut
ſchen Straßen und Kleinbahnverwaltungen veröffentlächt werden.
Danach ſind die Löhne am wenigfſten geſtiegen, in Halle um etwa
das 65fache der Friedenslöbne. Die Preisnotierungen für Förder
kohle betrugen 1914 pro Tonne 10,25 Mk. und am 1. Januar 1920
106,40 Mk.
14830 Mf., Rillenſchienen ſtiegen bis 1919 auf das ſ6fache. Der
Strompreis bis 1919 auf das 935 fache. Die Kupferpreiſe ſind im
gleichen Zeitraum auf das 16fache emvorgefchnekft.
feldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft ergielte im Geſchäftsjahr
1919 einen Betriebsgewinn von 32 134 307 Mk., i. V. 21 883 312 Mk.,

wird ſelbſt dort noch Rekorde

Der Eiſenpreis (Rohblöcke) ſtieg von 82.50 k. auf

kTlicher Betriebsräte der Nahrungs- und

Die Man heſchict war refdes wirtſchaftlichen Päteſyſtems und die nächſten Aufgaben. Jn der

all dieſer tönenden Redensarten und des hohlen Geklingſels ve
ftehen. An ſachliche Ausbeutung war nicht zu denken, denn ni
eine Spur von greifbarem Waterial wurde geboten.

arlament war ſchon immer eine Schwatzbude; aber Herr Wulle
chlagen können. Nur ein einziges

Mal verriet uns dieſer „große“ Politiker etwas von ſeinen volks
wirtſchaftlichen Plänen, als er das Allheilmittel zur Löſung der
Lebensmittelnot offenbarte: Man gebe die Milliarden, die wir
dauernd zur Preisſenkung der notwendigen Artikel auswerfen, dex
Großgrundbeſitzern und Bauern, dann werden
dieſe Deutſchland ausder Knappheitherausheben
Wulle ſcheint nicht empfunden zu haben, welch ungeheuern Vorwurf
er damit ſeinen agrariſchen Parteigenoſſen machte und wie er damtt
erſchreckend deutlich bloßlegte, daß nur gemeinſte Profitgier die
patriotiſchen Junker leitet und nur der pralle Geldbeutel, nicht die
Liebe zur „Volksgemeinſchaft“, dieſe deutſchnationalen Herrſchaften
r en kann, zur Löſung der Ernährungsfrage ihre ganze Kraft
einzuſetzen.

Und dieſer Herr Wulle verlangte von den Arbeifern volle
Hingabe an das Vaterland“, Arbeit und wieder Arbeit
zu Deutſchlands Aufſtieg. Es war zum Lachen, wie dieſer Reak
tionär dauernd von ſeiner ausgedehnten Arbeiterfreundſchaft faſelte.
wie er den nativnalen Aufſchrei aus der Arbeiterbruſt überall ver-
nehmen will. den Schrei nach der alten „Herrlichkeit“, nach den alten
alldeutſchen Jdealen. Und mit Entzücken hörten die gutgläubigen
Deukſchnationalen das Märchen ihres Führers, der das Unheil und
den Feind nur in den Arbeiterführern, den Hetzern. den Juden ſab.
Dieſe Hetzer weg und das geſamte Volk, wie Knecht werden

nach Wulle mit Rührung und brüderli Liebe in die Arme
inken.

Wulle ſchloß mit Schillern, indem er von den Sternen herunter
das ewige Recht der Deutſchen holte, andere Völker mit Küraſſier
ſtiefel totzutrampeln. Nein, Herr Wullel! Die ewigen Rechte. die
Schiller in richtiger Erkenntnis der deutſchnationalen ſogenannten
Brüderlichkeit oben in den Sternen aufgehängt hatte, die will
das geknechtete Volk endlich einmal herunter-
bolen und ihnen Geltung verſchaffen trotz allem deutſchna
Widerſtand.

Her Räteanfbau in der Nahrnngsmittelinduſtrie.
Am Sonntag fand im Volkspark eine Konfere J ſä z

enuß-mittelinduſtrie des Reviers Halle ſtatt. welche auch vollzählig
Senoſſe Dörr (Halle) referierte über den Aufbau

an das gausführliche Refergt anſchließenden Diskuſſion zeigte ſich,
wobei die Erzeugungsziffer ſo niedrig blieb. wie ſeit 1880 nicht mehr. daß gerade in dieſer Jnduſtriegruvpe die Betriebsräte in manchen
Nach Helm ſtiegen die Perſonalausgaben gegen 1913 aufs 534fache. er

ſamtausgaben bis 1919 auf das 9. IJ6fache. Danach ift es ein erkannt vaben.Alle
großer Jrrtum, wenn man die Steigerung der Fahrpreiſe mit der
Lohnſteigerung begründet. Auf jeden Fall muß den Angeſtellten

preiſe wurde ebenfalls mit den hohen Bergarbeiterlöhnen begriindet.
Dabei betrug die März erzielle Lohnſteigerung auf die Tonne
6—-7 Mk. Die Kohlenpreiſe dagegen wurden ab 1. April um 25 M.

trieben doch noch nicht den
So mancher Betriebsrat wird durch dieſe Konferenz

Hinweiſe zur vraktiſchen Arbeit mitgenommen haben. Jnsbeſondere
wurde der Juſammenſchluß im Revier Halle beſprochen und der

e v neue Revijergruppenrat nebſt Reriſoren gewählt. Das vorliegendedas Exiſtenzminimmn gewahrt werden. Die Steigernng der Kohlen e reäh gOrganiſationsſtatut wurde einſtimmig angenommen. Ganz be-

Wert und die Rechte und Pflichten

Das deutſche

r

ſonders wurden die Angeſtellten berückſichtigt bei der Neukonſtitu-
ich über den teils noch ſo hinderlichen Klaſſenſtand-

ragen
denierung, um en Ipunkt binwegzukommen; denn nur Geſchloſſenheit in allen

anzen Verſammlung mußte ſie abtreten. Genoſſe Hilde-
brandt wies auf die am nächſten Sonntag ſtattfindende Proteſt
verfammlung gegen die erneut gevlante Erdroſſelung Sowjet
rußlands hin und forderte zum regen Beſuch auf. Folgende, von
ihm vorgeſchlagene Reſolution wurde einſtimmig aängenommen:
Am 4. März 1919. nach Einrücken der Maerckertruppen in
Halle, wurde der Vorſitzende des Halliſchen Arbeiterrates, Schrift
leiter Genoſſe Kilian verhaftet. Ueber 8 Monate mußte er in
ngewiſſer, qualvoller Unterſuchungshaft ſchmachten, bevor man
das Anklagematerial gegen ihn zuſammengetragen hatte. Jm
Dezember 1919 verurteilte ihn die Strafkammer in Halle wegen
eines ganzen Rattenkönigs angeblicher Verbrechen: Nötigung,
Aufreizung zum Klaſſenhaß, Bildung von bewaffneten Haufen
zſw., zu drei Jahren Gefängnis. Die ganze Prozeß-
Sihrung ließ in ihrer Einſeitigkeit und Parteilichkeit klar er
Dnnen, daß man den Genoſſen Kilian vor allem wegen ſeiner
devolutionären Tätigkeit als Vorſitzender des Arbeiterrates unter
len Umſtänden verurteilen wollte. Das Urteil war Klaſſen-
ufſtiz in ſchroffſfter Form und diktiert vom Haß der
dürgerlichen Richter gegen die Revolution. Als
Waſſenurteil wurde es von der ganzen deutſchen Arbeiterſchaft
Ind beſonders von den Halliſchen Arbeitern empfunden, die in
gewaltiger Kundgebung ihrer tiefſten Empörung und ihrem Ab
hen dagegen Ausdruck gab.

Das Reichsgericht in Leipzig hat jetzt die gegen das Urteil ein
Telegte Reviſion verworfen; es iſt damit rechtskräftig geworden.

Dem Genoſſen Kilan iſt inzwiſchen das Mandat zur Preußtiſchen
Tandesverſammlung übertragen worden. Die Arbeiterſchaft des
WVahlbezirks Halle fordert daher von der Preußiſchen Landesver-
ſammlung, daß ſie dieſe einmütig erhobene Forderung anerkennt
und Kilian die Ausübung ſeines Mandats ermöglicht.“

Gen. Scholem erwiderte, von dem ſtürmiſchen Beifall der
werſammlung mehrmals unterbrochen, auf die Ausführungen der
Frau Dr. Abel. An Hand von eigenen Erlebniſſen aus Belgien und
Serbien wies er nach, daß auch die deutſchen Soldaten, beſonders
die mit den „ſilbernen Achſelſtücken“, manche Gewalttätigkeiten ver-
übt haben, die hinter denen der Schwarzen nicht zurückſtehen. Die
Taten der Barbarei und der Unkultur ſeien zu verurteilen, wo man
ſie finde, ſowohl beim franzöſiſchen wie auch beim deutſchen Mili-
tarismus. Nur durch eine internationale Aktion des Proletariats
könnte diefe Barbarei und der Militarismus beſeitigt werden.

des proletgriſchen Kampfes kann uns zum Siege führen.pro Tonne erhöht.
wurden gewählt die Genoſſen Bachmann alsDie Urſache alles Uebels, die zur Unrentabilität aller Verkehrs

betriebe führen muß, die Betkrieböſtillegungen, Entlaſſungrn,. Ar
beitsloſigkeit, Hunger und Not in den Kreifen der Angeſtellten n
Arbeiter im Gefolge haben. iſt der Kapitalismus. Es iſt di
Pflicht aller Arbeiter vor allen Dingen derjenigen in den Verkehrs ewieſen daß fich
anſtalten, den Kampf für die Sozialiſierung unſerer Wirtſchaft anf Halle. Harz 4244, Zimmer 37, befindet

zunehmen. S.

Reviergruppenrgt
1. Vorſirende:

z7 Sehriftihrer und Elze als BHeiſitzer.
eſe Grurrve et find an Genoſſen Kurt Bachmann, Halle,

G 7 II. zu richten.
re

2

S.

S i t SAllmähliche Stillegung der Städriſchen Straßenbahn findet im Volkspark eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
Unter dieſer ſenſationellen Veberſchrift bringt die Allgemeine grdnnng: Arheiterrecht und Arbeitsſchutz. Funktionäre-

Zeitung in ihrer geſtrigen Ausgabe einen anſcheinend von inter Am Freitga den 14. Mai, 7 Uhr abends, allgemeine Funktionära

Beſonders ſei noch darauf hin
die Geſchaäftsſtelle für die WRO. des Bezirks in

Parff als 2. Vorſitender. Oemler als Kaſſierer, Hüb
Zuſchriften, welche

Etſenbahnerverband. Am Mittwoch, den 12. Mai, 7 Uhr abends,

eſſierter Seite ftammenden Artikel. in dem die Wahrheit tatſächlich gung in Wilsdorfs Geſellſchaftshaus, Karlſtraße. Tagesordnung
vergewaltigt wird. So ſollen die Angeſtellten neuerdings 4 Mk Die Ortsverwaltung.Betriebsräte.
vro Tag verkangen, eine Summe, die nicht entfernt gefordert iſt. Saeiglifti tigerMit einem Male hat man entdeckt. daß bei der Straßenbahn nach e r e
kaufmänniſchen Grundſätzen gewirtſchaftet werden wuß. Aber edskarte iſt mitzubringen. Am Freitag, den 14. Mai, ſprichterſt ſelüdem man die Bahn infolge des Krieges auf den Hund wirt Kineoſſe Hühler (Schkeuditz) über gen

ſchaftete. Die Wagen der Linie 8 Pprechen ein beredt h ä 5Zeugnis.Die Ranubbauwirtſchaft der lerten ſechs Jahre, in denen alle Repa Netaſlarbeiter. Dreherkurſus Mittwoch abends 6 Uhr in der
raturen uſw. auf beſſere Zeiten des ſicheren Sieges verſchoben Martinſchule. Unſere Betriebsrätezeitſchrikt, wovon die erſte
wurden. und die Hauptſache die kaufmänniſche Wirtſchaft ganz Nummer in den Händen der Funktionäre iſt, erſcheint vierzehn
außer acht ließ, da rührte ſich nichts im kapitaliſtiſchen Blätter tägig in Stärke von 32 Seiten. Die Ortsverwaltung hat bePa. We ad bereit 50 Angektelte entlaſſen So wird ge ſchloſſen. dieſelbe an die Betriebsräte und Vertrauensleute koſten
gen nach dem Rezept: „Der Zweck heiligt die Mittell“ Die Ent los zu liefern. Den Betriebsräten der Metallinduſtrie, die anderen

laſſungen betreffen das Streckenbauverſongl, das eigens zum 5 t iSlredenban krnren war und deſſen Arbeiten beendet r zum Preiſe von 50 Pf., unter Selbſtkoftenpreis, abgegeben

Nit ei e elei, die ihresgleichen ſucht, macht man für werden zet S rn Frge hie Stratzenbahner verantwortlich oder durch ihre Organiſation in unſerem Bureau melden. Die
V kl. r Straßenbahner, Obleute der Betriebsräte werden aufgefordert, umgehend dieSo, nun wißt ihrs endlich, ihr nimmerſatten Straßenbahner, z z be Bei Angabwer ſchuld am Niedergang unſerer gefamten Adreſſen der gewählten Betriebsräte abzugeben. Sei abe dex

Wirt chaft iſt Ihr ſeid ſRuld am Kriege mit alen feinen Adreſſen iſt darauf zu achten daß außer Name, Beruf Wohnort
Folgeerſcheinungen, Die Wucker, Schleickhandel. Kriegs und und Straße, die Organiſationszugebörigkeit. Name der Firma
Kevolutionsgewinnlern, an Mihliardenſchuldenlaſten. Geldent und Belegſchaftazitfer, Arbeiter und Angeſtelte getrennt angegeben
wertung uſw. Von den Rodikalinsfis habt ihr euch dorthin reibenſ! Wo noch keine Betriebsräte beſtehen, müſſen die Kollegen
en Tat die Allgemeine Zeitung und die Stadt zur Auf ſefort zur Wahl derſelben ſchreiten. Kollegen, beachtet dieſes, es
nahme von Anleihen deranlaßi Allerdings jene Kreiſe, die hinter gilt eine vollſtändige Neuordnung der Betriebgräteorganiſgtion
der Allgemeinen ſtehen find die wahrdaft Schuldigen an all vorzunehmen. Formulare zum Eintragen obiger Angaben ſind im

g ben, Bureau zu haben. Die Ortsverwaltung.unſerem Unglück. Das haben alle nur halbwegs zurechnungs ifähigen Angeſtellten und Arbeiter längſt erkarnt. Der Vorwärts Eilſensahnbeamtenanwärter! Dem eifrigen, raſtloſen Vemüben

rnwirt

eute abend 7 Uhr im Volks
eralverſammlung. Mit

Organiſationen angehören und auf unſere Zeitſchrift reflektieren.

Notwendig iſt, daß dieſe Kollegen fich ſofort perſönlich

berichtet, daß der Raum ſeines Blattes nicht ausreichen dürfte, um des Deutſchen Eiſenbahnverbandes iſt es gelungen, die
alle die Unternehmen aufzuführen die im letzten Geſchäftsſahr Beamtenanwärter, ſoweit dieſelben überwiegend im Lohnver ältnis
nur B Prozent Tiridende ausſchütten konnien. Deshalb der ſtehen, unter das Betrjebserätegeſetz fallen, mithin wählen können
gewaltige Widerſtand der Kapitaliſten gegen die Vergeſellſck aftung und wählvar ſind. Die Beamtenanwärterkollegen werden auf
unſerer Produkiion Dieſe Juſchrift der Allgemeinen iſt be gefordert, demgemäß zu handeln. „Vor allem hat die Wahlkom

nd Eedankenſchwachen, auf die die miſſion und Wahlvorſtand dafür Sorge zu tragen, daß die Einrechnet für die Denkfaulen dank tDeutſche Volkspartei noch immer ſpekuliert. tragung in die Wählerliſte erfolgt.



PPolenblut.

Vierteljahrsbericht der Zentrakbibliothek.
Jannar bis März 1920 wurden an 46 (265) Ausleiheabenden 4678den Monaten

(2067) Beſuchern zuſammen 6240 (3350) Bücher entlichen. Das
b im Verhältnis zum gleichen Zeitraum des Vorjahres 2611 Be

ucher und 2890 Bücherentleihungen mehr. (Die Zahlen für den
gleichen Zeitraum von 1919 ſind in Klammern beigefügt.) Einen
Ueberblick über die Benutzung der einzelnen Abteilungen bietet
folgende Tabelle. Aus den einzelnen Abteilungen wurden ent
lichen:

t Aus Abteilung de.Monate An c Db Er ohne
Jannar 65 135 201 43 1248 463 55 68 24] 2301
Februar 64 135 170 52 1162 469 60 54 30 2196
März. 69 107 153 38 913 357 45 50 II 1743
192) II9S 378 524 133 3323 1289 158 172 65 62401919. i02 224233 47 1530 0) 93 151 61 3350

Von den Entleihungen entfallen auf die Ausgabeſtelle im Volks
dark 4589 Beſucher und 5787 Entleihnngen; für die Ansgabeſtelle in
Ammendorf 92 Beſucher und 202 Entleihnngen; auf die Wander
bibliothet 47 Beſucher und 16t Entleihungen. An Geſchenken gingen
21 Bände ein, und zwar von den Genoſſen Göhre 4, Wehlert 4,
Kupfer 8,. Dettmar 3 und Haack e Bände; ferner von Prinzke, Morg
ner, Schunke, Arndt und Manegold ſe 1 Band. Den Gebern ſei
hiermit nochmals beſtens gedankt. Die Ausgabeſtunden ſind Mon-
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags, abends von 6 bis
8 Uhr im Volkspark. Jedes Mitglied der Partei und Gewerkſchaften
ſowie deren Familienangehörige haben freies Leſerccht. Veim erſten
Beſuch muß das Miglied ſeine Legitimation ſelbſt vorlegen. Die
Nebenſtelle für Ammendorf und Umgegend befindet ſich beim Ge
noſſen Rothe in Oſendorf, Hauptſtraße 6, und iſt Sonntags vor-
mittags gevffnet.

Abteilung: A. Partei- und Gewerkſchaftsliteratur. B. Ge
ſchichte, Biographien. C. Naturwiſſenſchaften, Gefundheitspflege,
Reiſebeſchreibungen. D. Religion, Philoſophie. E. Romane, No
vellen. F. Jugendſchriften. G. Gedichte, Dramen. H. Sammel
werle (Zeitſchriften). I. Technik, Geſeve und Verſchiedenes.

Finen Veweis edler prolctariſcher Solidarität erbrachten die
Arbeiter der Zuckerraffincrie Kalle. Die Firma hat ihren Arbeitern
in voller Würdigung der Verdienſte der Arbeiter bei der Aswehr
des Kavp-Putſches für 6 Generalftreiktage den vollen Lohn bezahlt.
Die Arbeiter ihrerſeits haben daraufhin beſchloſſen einen vollen
Tagesverdienſt zur Unterſtützung der Märzopfer ab
zuführen und es wurden bereits 10835,45 Mk. als 1. Rate
ab geliefert. Eine Tat edler Menſchenfreundlichkeit und Solidarität
zeigt ſich uns hier. Die Arbeiterſchaft hat an den Gräbern der Opfer
des Kapp Putſches das Gelöbnis abgelegt, daß ſie die Angehörigen
der Gefallenen und Verwundeten vor Not und Elend bewahren wird
und ſie wird das Verſprechen halten.

Schließung der Halliſchen Kinothegter? Die Vereinigung der
Halliſchen Lichtſpieltheater beſchäftigte ſich geſtern abend mit der
am 3. Mai in Kraft getretenen neuen Luſtbarkeitsſtenerordnung,
durch welche die Kinos bekanntlich ziemlich ſcharf angefaßt werden
ſollen. Es wurde beſchloſſen, am 31. Mai ſämtliche Lichtſpielhäuſer
zu ſchließen, wenn bis dahin nicht eine Aenderung der Steuerſätze
vorgenommen worden iſt. Wie wir bören, iſt ſämtlichen An
geſtellten bereits zum Monatsſchluß gekündigt worden.

Der Halliſche Theaterſkandal und die Preſſe. Der geradezu
unverſtändliche Freiſpruch des vornehmen Radaumachers v. Ebe r

ehen und Ablehnung 6
chnational orientiert iſt,

dies Urteil das Theater dem Terror an
die Saale-Zeitung: „Das Gericht habe einen Fehl
ſpruch getan, wenn es und das ſcheine der u in
angenommen habe, daß Herr v. Eberſtein die Vorſtellung habe
unterbinden wollen. nn könnte ein Haufen von Menſchen mit
Energie und ein bißchen Geld mit jedem Theater machen, was r
will. Das Berliner Tageblatt ſchreibt zu dem Prozeß
Dieſer Freiſpruch läßt angenehme Theaterabende erhoffen. Wenndie widerwärtigen adauſzenen, die außer in
Halle auch in Berlin, München und anderen Städten abgeſpielt
haben, durch ein freundliches Gerichtsurteil ihre Sank-
tion erhalten, wird die Szene bald nicht mehr zum Tribunal, ſon
dern zum Voxerring werden. Das Urteil von Halle iſt aber noch
beſonders bemerkenewert, weil die Lärmſzenen den imJanuar verdsffentlichten Berichten nicht eine Ablehnung aus lite-
rariſchen Gründen bedenteten, ſondern einen antiſemitiſchen
Charakter hatten.“ Selbſt die r Leipzig. N. Nach
richten meinen: „Der geſunde Menſchenverſtand, derich heute außerftande ſieht der tiefgründigen Weisheit unſerer

uriſten zu folgen, wird dieſes Urteil kaum begreifen.Alſo weil eine kleine Gruppe von Skandalmachern ein Stück, das
ſie nicht begreift, ablehnt, ſoll ein Theaterleiter nicht berechtigt ſein,
es weiterhin aufzuführen. Das heißt nichts anderes, als dem
Terrorim Theater die Berechti ung zuer kennen.
Noch eine Frage: Was wäre wohl mit Arbeitern geſchehen die
durch Lärmen und Radau die Aufführung eines patriotiſchen
Stückes unterbunden hätten Hätte man die auch nur zwecks h eſt
ſtellung ihrer Perſonalien für kurze Zeit feſtgenommen Hätten
ſie auch nur ein Strafmandat von 10 Mk. bekommen? Oder wären
ſie auch „glatt freigeſprochen“ worden, weil ſie ſich ein
patriotiſches Stück „nicht auf zwingen laſſen“ wollen und
weil in früheren Zeiten die Schauſpieler mit faulen Eiern und
faulen Aepfeln beworſen wurden?

Anmeldung von Auslandsforderungen. Auslandéforderungen,
die am Prüfungs und Ausgleichverfahren teilnehmen, find bis zum
1. Juni 1920 beim Reichsansgleichamt in Berlin, Wilhelmſtr. 9496,
anzumelden. Die Handelskammer zu Halle. Franckeſtr. 5, ver
abfolgt unentgeltlich Anmeldebogen ſowie Merkblätter über ihre
Verwendung. Jede Anmeldung muß auf vier gleichlautenden Anmeldebogen erfolgen. Am Prüfungs- und Ansgleichverfahren
nehmen teil: Geldforderungen, die vor dem Kriege oder während
ſeiner Dauer gegenüber Elſ Lothringern vor dem 1. November
1918) fällig geworden ſind, von in Deutſchland wohnenden Deutſchen
oder inländiſchen juriſtiſchen Perſonen gegen Ausländer oder aus
ländiſche Geſellſchaften, die einem der folgenden Staaten angehören
und im Gebiete dieſes Staates anſäſſig ſind: Groß-Britannien
(mit Einſchluß der Kolonien, Protektorate, Dominiums und Jn
dien, aber ohne Aegypten und füdafrikaniſche Union), Frankreich
mit ElſaßLothringen und den Kolonien, Belgien mit Kongo,
Griechenland, Jtalien und Siam, ferner gegen in Frankreich und
ElſaßLothringen wohnende Belgier und gegen in Belgien wohnende
Franzoſen und ElſaßLothringer. Die ausgefüllten Anmeldebogen
für Anmelder aus dem Regierungsbezirk Merſeburg ſind der
ne Leipzig des Reichsausgleichamtes in Leipzig ein
zurcichen.

Weitere Erſchwerung des Kirchenaustrittes. Der Rechts
ausſchuß der Landesverſammlung ſtellte den endgültigen Wortlaut
des Geſetzes über den Austritt aus den Religionsgeſellſchaften feſt,
wie es dem Plenum vorgelegt werden ſoll. Danach erfolgt die Aus
trittserklärung vor dem Amtsgericht; eine Vertretung kraft Voll
wacht iſt nicht möglich. Die rechtlichen Wirkungen treten einen
Monat nach dem Eingang der Erklärung beim Amtsgericht ein.

liefert wird. So ſchrei

ſt ein durch das Halliſche Schöffengericht, hat allenthalben großes

n r. r wieder zurd genommen werden. Daa r U n de Religionégeſellſchaft mit und erteilt de
usgetretenen eine Beſcheinigung darüber. Die Austrin

exklär bewirkt die dauernde Befreiung des Ausgetretenen vor
allen Lei z die auf der perſönlichen Zugehörigkeit zu de
Reli r Je n C 77 ben ein die inwiſſen e erſt na u zweiten reerfahren vor dem Amtsgericht iſt koſtenfrei. Damlt wäre
lich der alte Zuſtand wiederhergeſtellt, wie er vordem beſtan
nämlich den Kirchenaustritt nach Möglichkeit zu erſchweren.

Ueber „Die Schule im Volksſtaate“ ſpricht am Donners
den 13. Mai, (Himmelfahrt) abends 8 Uhr im Wintergarten in
einer öffentlichen Volksverſammlung, einberufen vom Halliſchen
Lehrerverein, Rektor Tittel (Dortmund). Eltern, in
r die Elternbeiräte, werden erſucht, die Verſammlung

uchen.
Stndttheater. Heute Dienstag abend 755 Uhr wird das Drame

Vor Sonnenaufgang von Gerhart Hauptmann wicderhoit. Mit
woch: Hans Heiling. Donnerstag Im weißen Röſſ'l. Freitag ge.
langt das Luſtſpiel Femina von Roſſen und Soesman, dentſch von
Elſe Otten. zur Erſtaufführung. Sonnabend wird Das Dorf ohne
Glocke gegeben. Sonntag nachmittag Fremdemworſtellung: Hannerl
Sonntag abend: Hans Heiling.

Vereins nud Vergnügungs-Anzeiger.
Volkspark. Das für morgen, Mittwoch angeſedke Konzert

nicht ſtatt. Dafür veranſtaltet der Verein abend einen Val
im großen Saal. Jm kleinen Saal findet Vereinsball ſtatt.

Walhallatheater. Heute, Dienstag. Mittwoch umd
Donnerstag (Himmelfghrt finden Wiederholungen der Redbul
ſchen Meiſteroperette Polenblut ſtatt. Für Sonnabend wird die
re Operette Die Czardasfürſtin in erſtklaſſiger Veſezzung
vorbereitet.

Döllnig. Gemeindevertreterſitzung. Jn den Schnkvorſtand
wurden die Genoſſen Konrad, Thieme, Schulze, Oſterland, Thomai
und Haaſe gewählt. Der Beitrag zum Kinderhort koſtet pro Tag
und Kind 30 Pf. und zwar vom l. d. M. ab. Den Kriegerwaſſen
werden ſämtliche Lernmittel unentgeltlich von der Gemeinde geliefert.
Ferner wurde beſchloſſen, die Sicherheitswehr gegen Unfall zu ver
ſichern. Die Abſchrift der Wählerliſte bejorgt Genoſſe Karl
Teichmann, dort kann jeder Einſicht nehmen.

Plötz bei Löbejün. Gründung einer Ortsgrupve der sJn einer Wählerver ſammlung der USP. ſprach am Sonntag Genoſſe
Baumgart (Zörbig), über die Bedeutung der kommenden Reichs
tagswahl. Er wandte ſich dabei beſonders an die Landarbeiter, die
ſich nicht etwa in dem Glauben wiegen ſollen, es ſei ſchon genug
geſchehen. Seine vom Geiſte langjähriger, ſchwerer Parteiarbeit ge
tragenen Ausführungen wurden von der ſtark beſuchten Verſammlung
mit großem Beifall aufgenommen. Anſchließend wurde eine
Ortsgruppe der USP. gegründet, welcher ſofort 21 Genoſſen beitraten. Möge die jnnge Ortsgruvpe bald eine recht
W werden, um mitzuhelfen an der Befreiung des revolutionären
Proletariats.

VDerancwortiſch ür Policit und Pa'teinachrichten: Karl für Halle und
Saalkreis. Gottlied Raſvarek; ſür Aus der r und Verſammlungsderichte
Johann Janß n für Anzeige n: Hermann Schäde, Verlog: Volkodilact G. m. d.
Drug: Haueſche Senoffenſchaftobuchdruckerei e. V. m. d. D., ſämtlich in Halle

Männer schützt Euch Aauren e
Vi vor geschleehtlicher Ansteekung. Schachtel für veehs-I maiigen Gebraueh 2,50 Mk. Verkaufe und Veran dte

Jnnerhalb dieſer Erwägungsfriſt kann die Erklärung vor dem

974„-GWulhallg-s
OYperett.-Theuter.

Anfang 7 Uhr.
leute und folgende Tage
die mit enormen Erfolg
gegebene Sedbulsehe
FIeisteroperette:

Stadttheater
Mittwoch, den 12. Mai,

Anfang7“ Endel o Uhr:
Hans Helling.
969 onnerstag:
Im weissen Röss

00.
Rolnnd.

Kasse v. 10 u. 5 Vhr
8 anunierb rohe

anchm. von 4 bie S Uhr

r Thalia- Theater.
lag grobe RIngkampf-Konkurrenz.
Ueute, Dienstag, den II. Mat. ringe t

Europa Meister,
TZaremba,Champion v. Polen Sesen

Revaneheknmpſbis zur E trxcheidung:
Ruachheim,Meister v. Deutsehl. See II ieter v. Mitteld.

Finhbeitapreise: 4,50 u. 2,90 einschl. Kartensteuer,
Mittwoch. den 12. Mai 1920, a 62 Uhr.
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Böshm.Kegen Amat Weitmeister,
Jnekson,.

Deutseh-Amerikan.,

Uirsch.

Anfang s r
Konzert

Nur kein Neid
Ich zahle immer noch die höchsten Tagespreise für alle Sorten

felle,
Paul Günther, Graseweg 8.

Geschräft für sachgemäße Zurichtung und Verarbeitung von Fenfen,

auch für Privatkundschatt. e

C. Klappenbnaeh, Gummivwaren, Ilalle, Gr. Ulrichetr. 41. Fernruf

Ued adesda S Vhr:
Rur aech 5 Autrreges!

Der vertaurchte

Anton
e Paui heckers
in der Hauptrolle 983
Vorverk. u. 37.

c

ſode-Jeitungen 5 ren J tlich 9 t ſf ß zuMat enndhe Aullllihe Belunutmuungen. ten See ſBellam Fehulbaener e
04000000000 6000000 S Halite. SGS J Zahlen von beato an für Altmotallio: c am bie Je ar
3 Brrgst Kupfer per Kilo Mk. 00- 5, 50 Ein Nückblick aus orniſter e.V 0 1k J à r argstr. der Städtiſcher Verkauf von Käſe Rotguss per Kilo Mk. 5, 00-5,50 dem Jahre 2000. Zu besieden durch die

5 27. 3 n der Talamtſchule am Mittwoch, den 12. Mai. Zu r Hart 330 W v Volksbuchhandlung,en n den nen et er ger eng per Kilo r. 2,50 00 net z.Morgen Mittwoch. abend mittags von 8—-2 Uhr nachmittags. Für jede Perſon Blei per Kilo K. 1,20 80 Vollsbuchhandlung. Hars 4244.
in beiden Ssälen: eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von

60 Pf. abgegebe Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

ein
EisenGrosser Zall

e 9 e 99000090e09002 900000000000

3 Könige,
an Haushalte mit

12. Mai 1920.

bis 2 Uhr nachmittags. Für fede Bezu Händler werden angenommen.
berechtigte Verſon wird gegen Boxlage bes LebensDas giänzende Programm mittelſcheines Pfund Röcr rum e e von 1,60 Mk.

Rin und Roif mit ren modernen Tänzen. abgegeben.

Städtiſcher Verkauf von Reis

ſcheinen in der T
ugelaſſen zum Einkauf werden dieInhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine

mit den Nummern 43501-61 000

gelb umränderten Lebensmittel
alamtſchule am Mittwoch,

vormittags von 8

per Kilo Mk. 50 2,00
per Kilo K. O, 40 0,50

Für Lumpen, Papier, Knochen, Felle
die höchsten Tagesprelse.

c Bergmann 4 Co., Rohprodukten,
Kleine Ulrichstrasse 26, Im Hok.

Ortginal-Fllegentöter Huckd,

Schuhecreme,
nur an Wiederverkäufer, empflehh

982

Gebreder Heury, das urkomisehe Duett.
Torwa, MAnnikal Akt. und die anderen erst-

bigen Küustler. 976

Fesfsale Goldener Hirsch.
Jeden Aittwoch von 6 Vlr an 406Geffentlicher Tanz.

Lebensmitte

mit einer

R Karl drei Perſonen eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſt Am Mittwoch, den 12. Mai d.t aristr. Konſerven und eine Einiiſodoſe Roßquiaſch, uſw. chern für fede Perſon e
14 abgegeben werden. kaufspreis eine 100 Gramm Wurſ verabfolgt.9 -zKilodoſe Fleiſch und Wurſitkonſerven deträgt unter Abtrennung der Marke

Mittwoch von 5 Uhr an: 5 Mk. und für eine Einkilodoſe Roßhulaſch 11 karte e n rer

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch
konſerven und Rosqulaſch

in der Talamtſchule am Mittwoch
Zugelaſſen r Einkauf werden die

ſcheine mit den Nummern
vormittags von 8—-2 Uhr nachmittags. en Vor
lage des Lebensmittelſcheines kann an

Perfon eine Kilodoſe et oderWurſtkonſerven, gn Haushalte mit
eine Einkilodoſe und an Haushalte mit

Die Roßfleiſchkonſerven S auf
Schlachthoſe und unter ſtä
worden. Abgezähltes Geld iſt bere

und Wurſt
den 12. Mai. teigt hocherfreut an

etſ.

erfonen

vreſtigen

Stammhalters

Frau Darfha flädicke,

Paul lange, Bann 30. Bl

r &igareiten
englisehe, amerikanisehe, Igyptlsche festeche.
U. a. die bekannt AMarken: Ghesterfſiold, Happy,
Hit. Columbia, Sea Star, Sz2ergus, Meotek,
Khiat, K. G. usw. zu bekannt dilligeten Preises.

em ſtädtiſchen für 1tiſcher b r re t
zu

blicher e disernährungsamt abvzuliefern.

r Kzrte
r Einfuhr

um 17. d. M. an das Stadt

werden bei den
K. Gimpel's Nachf., Alte Promenages.

t Blutfrischen Kabelſau,
Seelachs und Scholle

spreis
arken

Auf Grund des

deffentticher Zall.
Castügus Palmbaum, Döllnitz

Hinmmelluhrt, den 13. Mal

Groß. Janzkränzchen
G V. Frohsinn.

2404 Her Vorstand
Kleinkugel,

Himmelfahrt, Donnerstag, den 13. Mat,
von nachmittags 3 Uhr an

n Tanzmusikwozu finladet Curt Barth.Allepartelschriften enpt. t kolndnng

gefordert, ihre

nach S 3Magiſtrat fur
bei der Eiſenbahn

ladet ein Ziffer o unddantur des*409

friſt von 1
zeichneten

ſprüche bei
dem Tage der

dem

S. 129) werden die na
zu Kriegsleiſtungen in

anzumelden., ſaweit dies wicht bereits
Es ſind anzumelden die Anſprüche

Ziffer 1 und t 28 des bei dem

auptamts in Berlin, e) für Leiſtungen na 38 des Geſetzes bei der d
V. Armeekorps in Magd

Anmeldungen müſſen binnen einer mit dem T
der Ausgade dieſes

ahr 3 Monaten bei de
ehörden vorliegen. Die von den

meinden in Anſpruch Genommenen haben ihre An
die Gemeinden innerhalb einer mit f

lusgade dieſes Blattes beginnenden
Ausſchlußfriſt von einem Jahre gnzubringen. Mit

m Ablauf der vorgenannten Aus ſchlußliſten er
ſchen die nicht gemeldeten Anſprüche

rr S I We Sie men der vier be
eabe e dieſes Le r er iſt

nſpru enommenen auf-nſprüche auf Vergütung t er ehemalige rig

e Berat S eheAbteile erſtatten, und
daß dieeiſtungen naS Gefangener in Frage8 28 des Geſegzes

bteilun eresabwicklungs ellt.des

Auf die Bekanntmachung vom 3. Mai betr. An empfiehlt voſtigten Gefangenen unſererAh r tn h Burgstr. 46 Rolonialwar enhandlung.
Der chäftig

nde Meldungen
e

Fettverſorgung ehemaliger
Am 9. Mai entſchlief

ſan“t unſer liebes

Hedchen

Bad Witwer

u den 12. Mal,abends s Uhr

Dieagdeburg. j S. Fitterfeid. S im Alter v. 10 Jahren.
ageVlattes beginnenden Ausſchi

n unter a be- rkaufsſtellen auf
reiſe von 95 Pf.

hre ltigkeit.
Bitterfeld, den 5. Mat 1920.

Lamſcha, kommiſſariſcher

Die Jnhaber der SonderRährmittelkarte
Kleinkinder ufw. erhalten in d

r. 3 P und Hafermehi
e Marken können

elökt werden und Satt dem 20. Bief a

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Bitterfeld.Lande

Dies zeigt tiefbetrübt

Abend -Konzert
iolett)en be e vom an kanlie Mahlo.
48 prldarm. Orchester. Die Berdigung fin

ung: det Frei ag nachmitt.Chernrzimeter L Sieuer. S Uhr anf dem Nord
RintrittepreisErwachs. 1.25, Kind. 1 M. friedhofe ſtatt. 967

des ArbeiterSängerchors findet wegen Erkrankung des Dirigenten
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